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Ei eint täglich mit Mus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreik 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Diert ührlich 
90 Bi. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 Mt. pro Quartal. mis 
Vriefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
vprechgunden der Redaktian 
111% Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. & 


XIX. Jahrgang. 


Das billigte Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 
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Der chineſiſche Krieg. 

Abgeſehen von der fetzt erfolgten Ankunft 
des Grafen Walderſee auf der Stätte ſeiner Wirk- 
ſamkeit, von der nunmehr ein raſcherer Gang 
der Entwicklung zu erwarten iſt, ſteht alles noch 
auf demſelben Fleck wie beim Ende der letzten 
Woche. Insbeſondere iſt 

die diplomatiſche Lage 
noch immer nicht geklärt. Heute liegen wieder 
zwei ſich widerſprechende Nachrichten vor, welche 
hier beide gegenübergeſtellt ſeien: 

Jaris, 1. Okt. (Tel.) der „Matin“ bringt 
eine offenbar inſpirirte Note, wonach zwiſchen 
den Cabineten in Paris, Berlin und Peters - 
burg die Meinungsverſchiedenheiten beigelegt 
worden ſind. Rußland habe eingewilligt, ſeinne 
Geiandten und feine Truppen fo lange in Peking 
zu belaſſen, wie es die Umſtände erheiſchen. 
Dafür 5 Deutſchland zugegeben, daß es un- 
nöthig jet, die Beſtrafung der Schuldigen zur 


Danzige 


= 1 Malderfee zu ftellen. 


Borbedingung für die Friedensunterhandlungen 


iu machen. 

Petersburg, 1. Okt. (Tel.) Wie der „Re- 
gierungsbote“ meldet, ift hier eine vom 27. Sept. 
datirte Depeſche des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten v. Giers eingegangen, worin er mit- 


aft nach Tientſin begiebt. 
Jeldmarſchall Walderſee 


ganzen 


n 


ellung genommen h 


London, 30. Sept. (rel). Reuters Bureau 


meldet aus Tientſin vom 28. September: General 


Gajelee iſt heute Morgen hier eingetroffen und 


wird nach einem Beſuch bei Walderſee ſich nach 
Zahu begeben, um Admiral Seymour einen Be- 
ſuch abzuſtatten. Nach ſeiner Rückkehr wird eine 
Tonferenz der Befehlshaber der verbündeten 
Truppen abgehalten werden. Geſtern Abend 


wurde von den deutſchen zu Ehren des Grafen 
Walderſee ein Fackelzug und Zapfenſtreich ver⸗ 


anſtaltet. 
Eine ruſſiſche Stimme über Walderſee. 

Zur Miſſion des Grafen Walderſee äußert ſich 
die „Now. Wremja“ neuerdings folgender- 
maßen: „Die Ruſſen haben, fo ſehr die Eng- 
länder auch daran zweifelten, bedeutende Kräfte 
nicht nur aus Peking, ſondern überhaupt der 
Petſchill-Provinz herausgeführt und für die 
uͤbrigen die Ueberwinterung in Tientſin und 
.. . ———— EERGrEn 
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Zur linken Hand. 


Roman von Urſula 36ge von Manteuffel. 
(80) Nachdruck verboten.) 

„Guten Abend!“ rief der Zunge munter, „ſehen 
Cie — da bin ich wieder. Geſtern haben wir 
eine prachtvolle Segelpartie gemacht — faſt drei 

tunden lang!“ 

Er ſetzte ſich ohne weiteres auf die Bank und 
ſah zutraulich auf den Mann im hellen Strand- 
kostüm, der einem Proſeſſor jo garnicht glich. 

„Ich folie dich geſehen und mich gewundert. 
Segeln ſollteſt du nicht — das iſt nichts für — 
hm, einen einzigen Sohn. Denken denn die Leute, 
die dich mitnehmen, garnicht daran, wie ſie es 
bei deinen — hm — Eltern verantworten 
wollen, wenn ein Unglück paſſirt?“ 

„Da kennen Sie den Onkel Victor ſchlecht! Bei 
dem paſſirt kein Unglück!“ ſagte Eberhard ſtolz, 
„das ift ein herrlicher Mann, mein Ontel. Ich 
wünſchte“, ein leichter Geufjer — ein Erröthen 
— „ich wünſchte, er wäre mein Pater!“ 

Des Knaben Kand ward mit faſt ſchmerzhaftem 
Druck peſaßt r 

„So! — Das wünſcheſt du alſo. Kabe ich dirs 
nicht gefagt, daß du deinen Vater haßt??? 

„Seien Sie froh, Jerr, daß meine Mutler eben 
nicht hier iſt! — die würde Ihnen verbieten, je 
wieder mit mir zu ſprechen. Ich habe Ihnen ſchon 
gejagt, daß Sie das nicht verſtehen. Mein Vater 
hat keine Zeit für uns — er iſt der Herzog und 
er hat ſeine Herzogin, und er muß das Land 
regieren ... aber wozu erkläre ich Ihnen 
dies alles. Sie begreifen ja doch nichts davon!“ 

Ein unfrohes Lachen erklang. der vornehme 
Herr mit den ſcharfen, verwitterten Zügen ſah 
den Knaben von oben bis unten an. 

„Bravo, bravo!“ ſagte er, „ſie erziehen dich 
nicht ſchlecht. Laſſen wir alſo dieſen Vater, der 
dich in einen jo unglücklichen Zwiespalt gebracht 
hat, und reden wir von etwas anderem. Kaſt du 
Seehunde geſehen geſtern?“ 

„Das iſt eine ſchöne Frage!“ rief Eberhard bei- 
fällig, „na, nun will ich Ihnen aber erzählen!“ 

Die ſteigende Fluth ſchob ihre langhinlauſenden 
Wellen näher und näher. Schaumgehrönt, glaſig 


ideilt, daß er fi auf allerhöchſten Befehl mit der 


gonnen und iſt ſogleich nach Tientſin weiter · 


i 1 Jetzt netzte fie 


Dienstag, 2. Oktober. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
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kann. 
eine weitere Offenſivaction ab, 
deshalb direct, daß fie nicht die Abſicht haben, 
ihre Truppen unter das Commando des Grafen 
Demnach bleiben zur Der- 
fügung des deutſchen Feldmarſchalls die Streit- 
kräfte Deutſchlands, Oeſterreich- Ungarns und 
Italiens, mit denen er ſich ſchwer entſchließen 
wird, zur Offenfivaction überzugehen, bevor nicht 
weitere deutſche Derftärkungen angelangt find, 
Die unfreiwillige Pauſe in den kriegeriſchen Ope- 
rationen, wenn dieſe auch nur Executipcharakter 
tragen, kann der Sache zum Nutzen dienen. Graf 
Walderſee wird genügend Zeit haben, um völlig 
objectiv und ruhig die Sachlage nicht nur im 
einfeitigen Schein der Rachefachel zu betrachten. 
Im Beſitze nicht nur militäriſcher, ſondern auch 
ſtaatsmänniſcher Erfahrung wird Graf Walder ſee 
in Bezug auf ſeine, die Aufgabe Deutſchlands 
weiterſehen als jene Vertreter des be- 
leidigten Europas, welche die chineſiſchen Man⸗ 
darinen offenbar nicht ohne Erfolg zu beſänftigen 
ſuchen, indem fie ihnen Bogerhöpfe | ichen, die 
ſodann, zur Abſchrechung und Belehrung der 
Chineſen, wie dieſer Tage der Telegraph meldete, 
im Miſſionstempel ausgeſtellt werden. Iſt noch 
ein größerer Beweis dafür nöthig, daß die 
Ereigniſſe in China den dort weilenden Miſſionaren 
und den zum Schutze ihres Lebens und Preſtiges 
erſchienenen Europäern einen ſolchen Verluſt der 
Ruhe, des Gleichgewichtes der Gedanken und 
Gefühle gebracht haben, der bis zum vollen 
Dergefjen jener hohen Principien führt, in deren 
Namen ſich die weſtliche Cultur das Recht an- 
nase ſich a 
miſchen! Als friſcher, im Gleichgewichte gebliebener 
Menſch wird Walderſee nach Gebühr dieſe mora- 


liſchen Verirrungen abſchätzen und durch eine 
objective Beleuchtung der Sachlage und der Be- 


des gegebenen Augenbliches der Sache 
zweifellos mehr nützen, als die 8 mit 
bre endgiltigen 


n endgiltigen und n 


8 Bureau meldet aus Tientſin 
vom 27. 
eien in peking angekommen und würden wahr- 
cheinlich nach Paotingfu abgehen. Die Ruſſen 
eien jetzt in Lutai. Es ſcheine kein unmittel- 
barer Vormarſch nach Tang-ſchan erwogen zu 
werden, da, wie es heiße, die Beſorgniß beſtehe, 


daß die Chineſen die Bergwerke und die Eiſen⸗ 


bahnanlagen zerſtören könnten. Ferner ſei be- 
richtet worden, daß deutſche und Ruſſen mit 
einem Kriegsſchiff und Transportſchiffen Taku 
verlaſſen hätten, um Schanhaikwan anzugreifen. 

Bei der Bewegung auf Schanhaikwan werden 
mehrere Nationen mit Rußland zuſammenwirken. 
Admiral Voyron ſchicht hierzu ein Bataillon ab. 
Der Admiral ſandte ferner eine Aufklärungs- 
abtheilung in der Richtung auf Paotingfu aus. 
Es treffen noch immer franzöſiſche Truppen in 
beſter Verfaſſung in Taku ein. 


grün leuchtend, kamen ſie herangerollt, fuhren 
ziſchend über den Sand hin und fielen zurück, 
aber eine jede behauptete Terrain. Der Platz, 
wo die Knaben geſpielt hatten, ward ſchon über ⸗ 
ſpült, und die Zeſtungswalle. Gräben und Dämme, 
welche ſie in unermüdlichem Spiel aufgeworſen 
hatten, wurden Schritt um Schritt zerſchwemmt 
und geebnet. \ 
Eberhard ſaß noch auf der Bank, in geſchützter Ent- 
fernung und erzählte. Er gab im Eifer des Ge- 
ſpräches gar nicht acht auf das Zerſtörungswerk 
da unten, welches ihn unter anderen Umſtänden 
lebhaft intereſſirt hätte — da ließ ihn ein ſcharſer 
Schrei plötzlich auffahren, und mit einem Aus- 
drucke des Entſetzens, den ſein Begleiter nicht 
verſtand, ſtarrte er einen Augenblick in die be- 
wegte, graugrüne Waſſermaſſe, welche ſoeben das 
letzte Bollwerk knabenhafter Pionierarbeit unter- 
wuſch. „Henri!“ ſchrie er auf, „ich homme!“ und 
ehe der andere nur begriff, was geſchehen fei, 
ſprang et mit mächtigen Se davon, der Jluth 
| ‚feine Füße, jetzt ſtand 

er ſchon bis an die Knie im Waſſer — jetzt fuhr 
es ihm ſchäumend um die Küften, daß er 
ſchwankte, aber noch ein Schritt und er ſchien 
ſein Ziel erreicht zu haben, feine Arme um- 
klammerten etwas, er taumelte und ſtürzte .. 


und für einen Augenblick war er in einer dunkel 


heranrollenden Welle verſchwunden, deren 
Giſcht wie ein breites, weißes Band am Ufer ent- 
lang lief. 

Der Mann auf der Bank war vor Schrecken 
buchſtäblich gelähmt — er verſuchte aufzuſpringen, 
aber die Aniee verfagten den Dienft. Eine gräß- 
liche Angſt ſchnürte ihm die Kehle zu. Nie im 
Leben hatte er Kehnliches empfunden, er, der ſtets 
Kaltblütige, klar Ueberlegende, er hatte jede 


Herrſchaft über fein Wollen verloren und darüber 


ging eine koſtbare Minute hin — er mußte es 
noch thatenlos anſehen, wie die mit einem anderen 
Körper feftverkettete Anabengeftalt noch einmal 
auftauchte, . mit den tofenden, 
andrängenden Seeroſſen rang, weder Be- 
ſinnung noch Muth verlierend, wie er, als der 
auffahrende Giſcht zurückſank, zum zweiten Mal 
in weiterer Entfernung auftauchte, dann aber, Gott 
ſei es gedankt, von einer donnernd anſtürmenden 


in das innere Leben Chinas einzu⸗ 


Vor- 
en 
TER 
E re 
Ti u FIRE 


Für den ſiſtirenden vn 
des Juftymin teriums Chaoſc 
d. Mis., zwei ruſſiſche Feldbatterien 


Chineſiſche Confuſion. 

Die Kopfloſigkeit, die in den leitenden chinefi- 
ſchen Regierungskreiſen N und die ſchon oft 
in widerſpruchsvollen, ſich in allerkürzeſter Zeit 
ſelbſt widerrufenden Edicten Ausdruck gefunden 
hat, findet eine bezeichnende und komiſche Illu- 
ſtration in einer Mittheilung des „Journal de 
Schanghai“. Darnach erhielt der Bicekönig der 
Provinz, in der dieſe Stadt belegen iſt, in einer 
einzigen Woche vier kaiſerliche Edicte zugeftellt. 
Das eine kündet ihm feine Berurtheilung zum 
Tode wegen ſeiner verdächtigen Faltung den 
Europäern gegenüber an, das zweite verlieh ihm 
eine hohe Auszeichnung wegen feiner diplomati- 
ſchen Geſchicklichkeit, das dritte meldete ihm die 
bevorſtehende Ankunft des kaiſerlichen Commiſſars 
und droht ihm Degradirung an, und das vierte 
verſicherte ihn wiederum der Kuld und des Ver- 
trauens des Kaiſers. 

Ferner beſagt über die Schuldfrage ein katſer⸗ 
liches Edict, datirt Taiyenfu, 25. September, mit 


vielen Umſchweifen: der Thron ſei an der Lage 


unſchuldig, ſie ſei vielmehr dadurch hervorgerufen, 
daß Prinzen und Großwürdenträger die Boxer 
begünſtigt hätten. Jene müßten daher beſtraft 
werden. Unter den Schuldigen werden die Prinzen 
erſten Ranges Ehuang Tjai Fſün und Tpo Ching 
aufgeführt und ihres Ranges und ihres Amtes 
für verluſtig erklärt. Der Prinz zweiten Ranges 
Tuan joll ebenfalls alle Aemter und Gehälter 


verlieren und dem Hofgericht zur ſtrengen Be- 


ſtrafung überwieſen werden. Zerner ſollen der 
Herzog zweiten Ranges Tſai Lan und a Bice- 
1 ent des Cenſora 5 Ni! am n 1 tre { 8 


er 


4, 


ſchuchlao follen das 
Cenſorat und die Minifter eine Strafe als War- 
nung vorſchlagen. 


die Lage im Süden. 


Aus Schanghai wird der „Frankf. Ztg.“ be- 
richtet, die geheimen Geſellſchaften im Jangtfe- 
Gebiet nehmen immer mehr zu. 5000 Schwarz- 
flaggen kehren nach Canton zurück. Die chine- 
ſiſchen Lügen über die Niederlagen der Fremden 
machen die Lage ernſt. Ein in Schanghai ver- 
öffentlichtes kaiſerl. decret, welches diecnthauptung 
von Soldaten, die auf dem Wege das Volk be- 
kämpfen, anbefiehlt, bezieht ſich der Annahme 
nach nur auf Soldaten, welche gegen die Boxer 
gekämpft haben. 

London, 1. Okt. (Tel.) Aus Hongkong wird 
der „Times“ vom 28. September gemeldet, daß 
die Unruhen am Oſtfluß ſich weiter ausbreiten. 
Die Miſſion in Tungkun ſei zerſtört worden und 
RETTEN STEEL EN ZIERSEE TEN TE TEEN TRETE TEUER ZIEHEN 


Rieſenwoge erfaßt und mitſammt ſeiner Beute 
weit vor auf den Sand geworfen wurde — und 
hier, ohne ſich zu beſinnen, raffte er ſich auf und 
zog und zerrte das den Wellen entriſſene Kind 
aus dem Bereich der ſteigenden, gierig heran- 
lechenden Fluth — als ihm endlich Hilfe kam und 
ein ſtarker Arm beide aufs Trockene zog. 

„Ich hab' ihn!“ keuchte Eberhard athemlos 
aber nichts weniger wie erſchüttert — „na, das 
war ein naſſes Bad. Er iſt ganz betäubt und 
hat Seewaſſer geſchluckt, nicht wahr, Henri? Aber 
was wollen Sie denn?“ 

Denn der „Herr Profeſſor“ ſtrich ihm mit 
zitternden Händen über Kopf und Schultern, 
als müßte er ſich vergewiſſern, daß der Knabe 
noch lebe. 

„Du bluteſt ja!“ rief er. 

„Ach was, eine Schramme! da war ein Nagel 
an dem Brett, das unſere Zugbrücke war. Es 
iſt nichts. Aber Henri — Junge, ſei doch nicht 
ſo erſchrocken, es war ja Spaß!“ 

Der Kleine, ein kaum ſechsjähriges Kind, war 
vom Schrecken in der That wie betäubt und als 
er endlich zu ſich kam, begann er laut zu weinen. 

„Na, ſei ſtill, nicht geflennt. Ich bringe dich 
nach Kaufe. du kannſt ſchon gehen, verſuch's 
nur! Danke, mein Herr ... Sie brauchen weder 
ihn zu tragen, noch mich zu halten“ — er lachte 
ſchon wieder — „der Henri ſollte nämlich den 
fahrläſſigen Poſten hinter unſerer Schanze ſpielen 
— und er iſt wirklich eingeſchlafen, der Knirps, 
und wir hatten ihn vergeſſen!“ 

Obwohl der Strand hier menſchenleer war, 
hatte die Scene doch Zuſchauer gehabt, vor allem 
kam die Bonne des Kleinen herbeigeftürzt, über- 
häufte Eberhard mit Scheltworten, da fie an- 
nahm, er habe Schuld daran, daß das Kind ins 
Waſſer gefallen ſei, riß ihren Schutzbefohlenen 
aus ſeinen Armen und eilte mit dem immer noch 
ſchreienden und Waſſer ſpuckenden Knaben fort. 

Eberhard lachte laut auf und ſchüttelte ſich, daß 
die Tropfen wie ein Sprühregen aus ſeinen 
naſſen Kleidern ſtoben. 

„Komm nach Haufe, du mußt dich warm um⸗ 
kleiden und ſofort Thee trinken! Eberhard — 
Junge! Die Reitungsmedaille bekommſt du, aber 
fo etwas thun darfſt du nicht wieder. Dachteſt 


dem Volke. 


wird. 


wiak vom 1. 
Nuhr geſtorben. 


1900 


Inſeraten « Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Ns 
nahme von Inferaten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe Haaſenſtein 
und Vogler R. Steiner, 
. L. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Big Bei gröberen 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


eine ſtrengere Bewachung des Kinterlandes von 


Kaulung würde daher nöthig ſein. 


Dem „Standard“ wird aus Schanghai vom 


28. September gemeldet: Im hieſigen Arſenal 


wird Tag und Nacht an der Herftellung von 
Kriegs material gearbeitet, welches nach dem 
Norden und Weſten verſchickt wird. Wie ver- 
lautet, verftärken die Picekönige am Jangtſe 
ſchleunigſt die Berbindungsmittel der Flufhäfen. 

London, 1. Okt. (Tel.) Reuters Bureau meldet 
aus Peking vom 27. September: Der ameri- 
kaniſche diplomatiſche Vertreter Rockhill hat ſich 


unter Cavallerie-Escorte nach Tientſin begeben. 
Er wird ſpäter nach Nanking gehen und das 
Jangtſe-Thal beſuchen, um die Sachlage dort zu 
prüfen. Er will auch den Bicehönigen den Rath 
ertheilen, in einem Schreiben an die kaiſerliche 
Regierung nachdrücklich zur Rückkehr des Hofes 
nach Peking aufzufordern. 


Ueber die Kämpfe um die Peitangforts 
wird ein gr noch Folgendes mitgetheilt: 
London, 1. Okt. (Tel.) Die „Times“ erfährt 
aus Peking vom 24. September: Wie amtlich 
gemeldet wird, waren die Engländer aufgefordert 
worden, an dem Angriff auf Peitang Theil zu 
nehmen. da ſie aber zu ſpät eintrafen, fanden 
fie das Fort bereits im Beſitze der Ruſſen, Fran- 
zoſen und Deutſchen. 
Ein Ueberfall. 
Der engliſche Dampfer „Lung-kiang“, welcher 
zwiſchen Canton und Wutſchu fährt, wurde am 
24, d. Mis. in Luklao angehalten, von den 


Chineſen wurden fünf Schuß auf denſelben ab- 


gegeben; der Schiffszimmermann wurde ver- 
wundet. Der engliſche Conſul wurde von dem 
Vorgang unterrichtet und wies den „Cung-kiang“ 
an, den Kanal von Luklao zu meiden. 


. Die Einnahme von Kirin 

durch dle Ruſſen brachte die überraſchende That- 
Br daß ſich in der eingenommenen Stadt 
chineſiſche Soldaten und 20 Geſchütze be- 


Dann 


bon. Außer den regulären * en waren 
noch 


ort nach chineſiſchen Angaben 
Landwehr. 
Ruffifche Truppenfor mationen. 
Der Zar hat einen Befehl erlaſſen, wonach im 
europäiſchen Rußland ein aus vier Bataillonen 
beſtehendes Infanterie-Feftungsregiment gebildet 


ee ‚ber Provinz Amantung ent⸗ 


N Pe Bin Verſchiedenes. 82 2 
Das Kriegs miniſterium veröffentlicht folgende 


Mittheilungen über die Truppentransporte: 


„Sachſen“ und „Straßburg“ find am 25. Gep- 


tember in Taku eintroffen. „Prinz-Regent Luit- 


pold“ mit der abgelöſten Beſatzung des „Cor- 
moran“ iſt am 28. September in Suez einge- 
troffen und geht am 29. September nach Port 
Said. „Hertha“ iſt am 25. September in Taku 


eingetroffen, „Geier“ am 28. September von 


Tſchifu nach Taku gegangen. 
Kiel, 29. 5 Der Seeſoldat Karl .. 
ebataillon iſt in Peking an der 


Petersburg, 29. Sept. Kaiſer Wilhelm ver- 


lieh dem Köchſtcommandirenden der an den Ge- 
fechten von Taku und Tientſin betheiligten inter 
nationalen Truppendetachements, dem ruſſiſchen 
Generalmajor 
2. Klaſſe mit und Stern Schwertern. 


tößel, den Rothen Adlerorden 


du denn garnicht an mich, als du ſo kopfüber 
in den Tod gingſt?“ 

„An Sie?“ frug er höchlich verwundert, „wie 
ſollte ich gerade an Sie denken?“ 

„Ja, wie ſollteſt du!“ ſagte er bitter, „aber 
gehen wir. Ich bedarf auch einer Stärkung. 
ber! Es ging um ein Haar — und du 
warſt ... aber genug! Meine Nerven find 
miſerabel, ich fühl es.“ 

Eberhard ſah ihn von der Seite an und zuckte 
ein ganz klein wenig die Achſeln. Ein curiofer 
Herr, das! 

Es begegnete Ihnen niemand, der einen von 
beiden gekannt hätte. So ging er recht lange 
an des Knaben Seite — bis vor die Penfion, 
welchem die dornewalds wohnten. Kier blieb er 
ſtehen, nahm des Sohnes Kand in ſeine beiden 
und hielt ſie lange feſt. 

„Wohl bekomme dir's, junger Held! Guten 
Abend!” 

Frau Nore ſchlug die Hände über den Kopf 
zuſammen, als ihr Neffe pudelnaß und mit 
einen zerriſſenen, blutbeflechten Aermel vor ihre 
Augen trat, da es ihm nicht gelang, unbemerkt 
ins Schlafzimmer zu gelangen. Sie wurde ganz 
blaß beim Gedanken an ein dem Knaben zu- 
geſtoßenes Unglück, aber Eberhard lachte ſie aus. 
Seine Beſchreibung des Herganges war eine 
ziemlich lakoniſche und nüchterne. Ueber ein Jagd- 
vergnügen oder ein Spiel hatte er immer viel 
zu berichten — in dieſem Fall war nach feiner, 
Meinung nichts geſchehen, als daß er „ein 
dummes kleines Kind“ aus dem Waſſer gezerrt 
hatte, „am Strande weißt du, wo es von der 
Zluth überraſcht wurde. Es war nichts Berühmtes 
d'ran.“ 

„War denn kein Menſch in der Nähe, der das 
für dich hätte machen können.“ 

„Oh ja, da war ein Herr .. . dieſer zerstreute 
Profeſſor weißt du. Der ſah alles mit an. Daß er 
es nicht „für mich machte“, daraus kannſt du 
ſehen, daß nichts weiter dran war!“ 

„Ich ſehe daraus nur, daß dieſer, Euer Pro- 
feſſor, zu der unprahtiſchen Art gelehrter Herren 
gehört. Aber nun ſchnell warme Kleider und 
Thee!“ (Fortſ. folgt.) 


Lücke in das weinarifhe Fürftenpans gerten. 
Erſt 1894 ſtarb des regierenden Großherzogs 
einziger Sohn, der Erbgroßherzog Karl a 
und hinterließ zwei Söhne, den jetzigen Erbgroß⸗ 
herzog Wilhelm Ernſt und den Prinzen Bernhard 
Heinrich, den jetzt ein plötzlicher Tod in der Blüthe 
der Jugend dahingerafft hat. Er war geboren 
am 14. April 1878 zu Weimar, Leutnant 
d la suite des 5. thür. Infanterie-Regiments 
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) und des königl. 
ſächſiſchen 1. Königs-Huſaren-Regiments Nr. 18. 
Des öfteren wurde er genannt als derjenige, den 
feine Verwandte, die jugendliche Königin MWilhel- 
mine der Niederlande, zum Gemahl erwählen 
werde. Dem ſchwergeprüften greiſen Großherzog, 
der ſo jählings ſeinen zweiten Enkel ins Grab 
ſinken fieht, wird die innigſte Theilnahme des 
Volkes nicht fehlen. 


Frankreich. 


Paris, 30. Sept. die heutige Sitzung des 
Congreſſes der franzöſiſchen Socialiſten verlief 
ſehr ſtürmiſch. die Guesdiſten verließen den 
Sitzungsſaal, da die Majorität ſich weigerte, ein 
Mitglied des Congreſſes aus dem Saale zu weiſen, 
das den Guesdiſten Andrieux mißhandelt hatte. 

Italien. 

Rom, 29. Sept. Der Papſt begab ſich heute 
Mittag nach der Peterskirche, wo er 15 000 
italienifhen und ausländiſchen Pilgern den 
Segen ertheilte. dem Papft wurde ein enthuſiaſti⸗ 
ſcher Empfang bereitet. 


Bulgarien. 


Gofia, 29. Sept. der Schah von Perſien iſt 
heute früh nach Konſtantinopel abgereiſt. 


——U— —— — —— — 8 
L. * 
Danziger Lokal⸗Zeitung. 

Danzig, 1. Oktober. 
Wetter ausſichten für Dienstag, 2. Okt., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ſtrichweiſe Regen. Milde. Sturmwarnung. 
Mittwoch, 3. Okt. Wolkig, vielfach trübe und 
Regen. Sinkende Temperatur. Strichweiſe Gewitter. 
Stark windig. Sturmwarnung. 8 
Donnerstag, 4. Okt. Milde, vielfach trübe und 
Regenfälle. Stark windig. Strichweiſe Gewitter. 


x 3 Wenngleich beſtimmte Dis- 
. onen über die Rückreife des Kaiſers von 

agdſchloß Rominten bis jetzt noch nicht ge- 
troffen ſind, ſo iſt es nach hierher gelangten 
Privatnachrichten nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Kaiſer auf der Rückreiſe zu kurzem Beſuche bei 
dem Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1 in Langfuhr 
eintrifft. Da, ſoweit darüber verlautet hat, die 
Abreiſe des Kaiſers von Jagdſchloß Rominten in 
der zweiten Hälfte dieſer Woche erfolgen ſoll, ſo 
würde das Eintreffen des Kalſers in Langfuhr 
am Donnerstag oder Freitag Nachmittag zu er- 
warten ſein. 


[Dom Manöver zurück.] Die beiden erſten 


9 .* 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 1. Oktober. 
Des Boerenkriegs Ausläufer, 
Die ſchon vor längerer Zeit angekündigte Er⸗ 
nennung des FJeldmarſchall Roberts zum Ober- 
befehlshaber der engliſchen Armee an Stelle 
des Feldmarſchalls Wolſeley ift nunmehr erfolgt. 
Hiernah dürfte der Marſchall wohl auch bald die 
Nückreiſe nach England antreten, wenngleich der 
Guerillakrieg noch keineswegs zu Ende iſt. 
Das letzte Kriegsbulletin des Ober Com- 
mandirenden aus Pretoria vom 28. Sept. lautet: 
General Paget berichtet, daß die Boeren bei 
Pinaarsriver ſchwerere Verluſte hatten, als 
man früher geglaubt hat. Sie rückten bis auf 
eine Entfernung von 200 Schritten von den 
britiſchen Verſchanzungen vor und geriethen 
unter das Jeuer zweier Gebirgskanonen. Mehrere 
Boeren wurden getödtet, einige durch die 
Erplofion einer Mine, von deren Borhandenfein 
fie nichts wußten. — Die Boeren griſſen geſtern 
eine britiſche Patrouille in der Nähe von 
Heidelberg an; ein britiſcher Offizier und ein Ge- 
meiner würden gefangen genommen, ein Ge- 
meiner wurde getödtet, vier andere wurden 
verwundet. — General Polecarew meldet, 
er habe zu Ehren des Geburtstages des 
Königs von Portugal in Komatipoort eine 
Parade über alle Truppen abgehalten. Viele 
portugieſiſche Beamte aus Reſſano Garcia und 
Lorenzo Marquez waren zugegen. Polecarew 
ritt nach Reſſano Garcia, um den Vertretern des 
Königs einen Beſuch abzuſtatten. Roberts fügt 
hinzu, daß er im Namen des Heeres ein Glüc- 
wunſchtelegramm an den König abgeſandt habe. 
London, 29. Sept. Ein Amſterdamer Tele- 
gramm der „Evening News“ meldet, die britiſche 
Regierung richtete eine Note an Holland, welche 
beſagt, daß, obwohl fie keine Einwendungen da- 
gegen erhebe, daß Präſident Krüger nach Holland 
ebracht werde, fie die Fortſchaffung des be- 
chlagnahmten Goldes und der Archive der ehe- 
maligen Republik durch ein niederländiſches 
Kriegsſchiff als Verletzung des Völkerrechts be- 
trachte. In Folge deſſen wurde der Befehls- 
ber des „Gelderland“ angewieſen, von Krüger 
chriftliche Bürgſchaft zu verlangen, daß ſich unter 
feinem Reiſegepäck kein Staatseigenthum Trans- 
vaals befinde 
Präſident Krügers Freiheitsbeſchränkungen in 
Loreiyo Marquez werden jetzt weniger ſtreng 
gehandhabt. Am Sonnabend unternahm er mit 
dem portugieſiſchen Gouverneur Machado eine 
Spazierfahrt. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 29. Sept. Die Kaiſerin Friedri 

wird noch während des ganzen Oktobers au 
Schloß Friedrichshof bleiben und dann nach dem 
Süden gehen. 

Berlin, 29. Sept. Dem „Confectionär“ zufolge 
wird das italieniſche Königspaar unſerem 
Kaiſerpaar in der zweiten Hälfte des Mai einen 
Antrütsbeſuch abſtatten. 
die „Berl. Corr.“ theilt mit: Der Miniſter 
des Innern und der Handelsminiſter wieſen die 

Negierungspräſidenten an, den Ortspolizeibehörden 
mitzutheilen, daß das Feilbieten von Zeitungen 
und anderen Leſeſtoffen auf den öffentlichen 
Wegen und Straßen und Plätzen an Wochen- 

tagen durch das Inkrafttreten der Novelle zur 
Gewerbeordnung nicht berührt werde. Das Feil⸗ 
bieten kann vielmehr im üblichen Umfange nach 
wie vor geſtattet werden. 

— Ein „Allgemeiner deutſcher Judenkag“ als 
dauernde, regelmäßig einzuberufende Inſtitution 
zur Abwehr des Antiſemitismus wird, fo be- 
richtet eine Correſpondenz, in jüdiſchen Kreiſen 
vorgeſchlagen. Der Zudentag ſoll „ſorgfältig vor- 

bereitet und von den hervorragendſten Vertretern 
der Judenſchaft aus allen Theilen Deutſchlands 
beſchicht“ werden. Dieſe Nachricht wird für un⸗ 
begründet gehalten. 

In dem Preßprozeß gegen die „Ger- 
mania“ ] wegen Beleidigung von Beamten in der 
Konitzer Mordaffaire iſt Reviſion gegen das 
verurtheilende Erkenntniß der Strafkammer des 
Berliner Landgerichts angemeldet worden. 

die Eulengebirgsweber] in Leutmanns- 
dorf beſchloſſen, eine zehnprocentige Lohn- 
erhöhung zu fordern und eine Petition an den 
Reichstag um Erlaß der Invaliden- und Alters- 
beiträge für die in der Kausinduſtrie Beſchäftigten 
zu richten. 

Hofen, 1. Okt. das Project eines neuen 
Theaters in Poſen wird nach dem Entwurf 
Seelings etwa 1 200 000 Mk. Eee An diefem 
Neubau foll der Staat mit 800 000 Mk. parti- 
cipiren, während der Reſt von der Stadt ge⸗ 
tragen wird. 


Karlsruhe, 26. Sept. Die verſchiedenen hiefigen 


und das Train-Detachement der 35. Diviſion 
find geſtern aus dem Manövergelände zurück“ 
gekehrt. 


nftellungen der 
zunächſt bei dem & 


* Abſchieds-Jeſtmahl.] Am Sonnabend ver- 
abſchiedete ſich das geſammte Bureau-Perſonal 
des Provinzial-Schulcollegiums von demſcheidenden 
Decernenten, Hrn. Geh. Regierungs- und Provinzial- 
Schulraths Dr. Kruſe, wobei Kerr Rechnungsrath 
Riedel einige herzliche Abſchiedsworte ſprach. Dann 
überreichte Kerr Oberpräſibent v. Goßler Kerrn 
Dr. Krizſe den ihm vom Kaiſer verliehenen 
Kronenorden 2. Klaſſe und Nachmittags traf 
eine Deputation der Directoren in der Wohnung 
des Gefeierten ein, um ſich unter Ueberreichung 
eines Angebindes ebenfalls von demſelben zu 
verabſchieden. Abends fand im „Danziger Hof“ ein 
Seftmahl ſtatt, an dem etwa 180 Perſonen, Ver- 
treter der höheren Lehranſtalten aus allen Theilen 
der Provinz, höhere Beamte und angeſehene 
Männer aus unſerer Stadt, Theil nahmen. An 
der Ehrentafel ſaß zur rechten Seite des Gefeierten 
en Oberpräſident Dr. v. Goßler und zur linken 

eite Herr Regierungspräſident v. Jolwede, 
gegenüber die Herren Dompropſt Stengert, 
Provinzial Steuerdirector Ober - Finanzrath 
Erdtmann, Conſiſtorial - Präſident Meyer. 
Nach dem erſten Gange des Zeftmahles hielt 
Herr Oberpräſident v. Goßler die erſte Tiſchrede. 
Sie lautete etwa folgendermaßen: 

„Verehrte Feſtgenoſſen! Ein eigenartiges Zeit ift es, 
das wir heute feiern: ernſt im Hinblick auf unſeren 
verehrten Ehrengaſt, der aus ſeinem Amte ausſcheidet 
und auch aus unſerer Mitte. Aber mit Freude iſt es 
durchwebt, weil es ein preußiſcher Beamter iſt, der durch 
ſeine Pflichterfüllung und ſeine großen Gaben an ei 
und Gemüth Anerkennung in allen Schichten der Be- 
völkerung errungen hat. Auf der Köhe ſeines Cebens 
auf eine lange 


Saale 0 ſteht unſer engaſt und blicht zurü 
kaufmänniſchen Dereine 577780 einſtimmig den Bergangenpeil und 15 mit ihm. Wir ſchauen in die 
Beſchlußt gefaßt, an den Stadtrath eine Eingabe] vierziger Jahre, als er, ein Jüngling, an den 
zu richten. in der um den obligatoriſchen Acht⸗ Ufern des Rheins ſaß und von Deutſchland⸗ 
uhr-Ladenſchluß durch Ortsſtatut gebeten wird. | Gröhe  träumte und fang, Wir find mit 

Siſenach, 1. Oft. Prinz Bernhard Heinrich bm, gelogen durch das werden, bes preußiſchen 


Staates und werden mit ihm aufgehen in unſerer 
nationalen Größe. Fünf Monarchen hat er ſein Leben 
geweiht und vieren ſeine Dienjte gewidmet in der 
Liebe zum Baterlande und zu unſerem Monarchen, in 


von Sachſen-Weimar-Eiſenach iſt heute Morgen 
8 Ühr geſtorben. 

Unerwartet wird damit eine neue ſchmerzliche 
SSD —ç—ꝓ— — Fang 
Aſtronomiſche Erſcheinungen im 

Oktober 1900. 


Schon früher iſt mitgetheilt worden, daß nach 
der altrömiſchen Kalenderrechnung das neue Jahr 
mit dem März anfing. Danach war der Oktober 
(oeto, lat. = acht) der achte Monat des Jahres. 
Später wurde das bürgerliche Neujahr auf den 
1. Januar verlegt, aber die alte Bezeichnung für 
die vier letzten Monate des Jahres blieb be- 
ſtehen, ſo daß ſich die Bedeutung der letzteren 
völlig verſchoben hat und ſinnlos geworden iſt. 
Der alte deutſche name für Oktober lautetWeinmonat. 
Am 23. deſſelben gelangt die heute 19 800 000 
Meilen entfernte Sonne ins Zeichen des 
Skorpions. — Der Mond iſt Vollmond am 8., 

Neumond am 23. Er ſteht in Erdnähe am 8., 
in Erdferne am 21. 

Bon Planeten iſt Venus als Morgenftern 
ſichtbar. Sie leuchtet im ſchönſten Lichte, leider 
aber nimmt ihre Sichtbarkeitsdauer ab, fo daß 
der Planet nach einer Woche kaum noch 
3% Stunden zu ſehen iſt. Der röthliche Mars 
erhebt ſich immer früher und ga bei Aufgang 
der Sonne ſchon hoch in der Mittagslinie. Er 
kann jetzt länger als 6 Stunden beobachtet 


werden. Jupiter ſteht bei Beginn der Nacht 
ſchon tief im Südweſten und iſt zu Ende des 
Monats kaum noch 30 Minuten ſichtbar. Auch die 
Dauer der Sichtbarkeit des Saturn wird eine 
geringere, ſo daß er am Reformationstage kaum 
noch 80 Minuten lang zu beobachten iſt. Die große 
Achſe feines Ringſyſtems erſcheint jetzt 2,208 mal 
jo groß als die kleine. Uranus, der ſich im 
Schützen befindet, iſt mit bloßen Augen ſehr 
Fe zu finden, beſonders jetzt, wo er Abends 
chon ganz tief im Südſüdweſten ſteht. der 
teleſkopiſche Neptun hat ſeinen Standort in den 
Zwillingen und erhebt ſich gegen 11 Uhr Abends. — 
In Mondnähe befinden ſich Saturn jetzt 
und 28., Uranus am 2. und 29., Mars am 
17, Denus am 19. und Jupiter am 27. 5 
Der Fixſternhimmel entrollt jetzt um 9, 
am 16. um 8, und am 31. um 7 Uhr Abends 
folgendes Bild. Auf der weſtlichen Hälfte zieht 
unten im e der Große Himmels- 
wagen jeine Straße weiter und beginnt eine 
öſtliche Richtung anzunehmen. die Geſchwindig⸗ 
keiten der Eigenbewegungen der ſieben hellen 
Sterne dieſes Bildes ſind le verſchieden. Vor 
etwa 50 Jahren war die Lage der Sterne zu 
einander eine völlig andere als heute; in den 


rath. 
Red, 
find, 
Wir find gekommen, ihm zu danken, und das Ange- 


ſein. 


Wege 


Abtheilungen des Feldartillerie-Regiments Nr. 36° 


* 1 Heute begannen 


derte e 
-Artillerie-Regiment Nr. 2 
und bei der Escadron Jäger zu Pferde erfolgt. 


zeugung, daß derjenige der beſte Schulmeiſter ſei, der 


Keule zu Kaulg und Kaiſer. Tauſende won Schülern 
und Hunderte von Lehrern unterrichtete er hierin. 
Wenn er heute 


rückblicht, wird er vor feinem Gott 


bekennen, daß Vaterlandsliebe und Königstreue mit 


die bewegende Kraft ſeines Lebens waren. Und wir 
ſind überzeugt, 
wenn wir mit ihm unſeres geliebten Kaiſers und 
ſeiner Vorfahren an der Krone zuerſt gedenken und 


daß wir in ſeinem Geiſte handeln, 


dieſen Gefühlen Ausdruck geben, indem wir ausrufen: 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König, er lebe hoch! 
hoch! h 


och 47. 
Der Feſtredner Herr Gymnaſialdirector Dr. Kretſch⸗ 


mann führte dann in feiner längeren Feſtrede aus, 
daß in dieſer hochanſehnlichen Verſammlung ein 


licher Einklang herrſche. Es ſei ein Feft des Abſchieds. 


Nicht aus der Gemeinſamheit ſcheide Herr Geheimrath 
Dr. Kruſe, wohl aber aus der Schule. 
liege immer ein Moment der Wehmuth, aber auch 


Zm Abſchied 


Stolz und Freude empfinden wir für unſeren Geheim- 
Hier aufzuzählen ſeine Berdienfte habe ich kein 
Aber wir 120 Lehrer, die hier verſammelt und 
die wir aus allen Theilen der Provinz hierhergekommen 
wir wiſſen jeder einzelne, was er uns war. 


binde, das wir ihm erg haben, kann nur ein 
kleiner ſymboliſcher Ausdruck unſeres Dankesgefühls 
Es trägt die Inſchrift „Unſerm Schulrath.“ 
Das 75 7 5 des Scheidenden ſei, daß er die 
Cehrerſchaft zur Freiheit 4 hat; er hat einen 
erziehlichen Einfluß auf alle Untergebenen ausgeübt, 
Er war kein vertrockneter Doctrinär, er hat uns die 

gewieſen ju den seen der Jugend, 
weil er überzeugt war, daß nur wahrhaft Freien 
andere frei machen können. Nicht vergeſſen ſei auch 
die Haltung des Herrn Geheimraths in geſellſchaftlichen 
und Perſonenfragen und ſeine ſtrenge Gerechtigkeit. 


Redner ſchloß ſeine Anſprache mit der Aufforderung, 


dem Mann, der 50 Jahre lang im öffentlichen Schul⸗ 
leben geſtanden und 455 Lebens Mühe und Arbeit bis 
auf den letzten Tropfen gekoſtet habe, ein von warmer 
Dankbarkeit eingegebenes Hoch zu bringen. 

Nachdem die Berfammlung dieſer Aufforderung 
in begeiſterter Weiſe nachgekommen, ergriff Kerr 


Bürgermeiſter Trampe das Wort und führte 


ungefähr aus: 

„Wenn ich hier Ihre Aufmerkſamkeit in e e 
nehme, ſo geſchieht das, um als Vertreter dieſer Stad 
die Gefühle der Bürgerſchaft und des Magiſtrats beim 
Scheiden des Kerrn Geheimraths aus feiner Wirkjam- 
keit zum Ausdruck zu bringen. Wir wollen es aus- 
ſprechen, daß er zugleich unſer geſchätzter Mitbürger 
war, der bei jeder ſich bietenden Gelegenheit nicht 
allein ein fachkundiger Beamter, ſondern uns ein 
ſtets hilfsbereiter Freund war, der mit ſeinem Rath 
uns 2 kde Ich erinnere nur an die Frage 
unſeres ſtädtiſchen 10 eren Schulweſens, wo er uns 
ſtets Hilfe und Rath Bie zu Theil werden ließ. Nicht 
als ein einſeitiger Bureaukrat, ſondern mit ſtets 
offener Aufmerkſamkeit für die Erforderniſſe unſerer 
Zeit hat er ſein Amt verwaltet. Und wenn es der 
Stadt gelungen iſt, in den letzten Jahren Außerordent⸗ 
liches auf dem Gebiete des höheren Schulweſens zu 
teiften, jo verdanken wir dieſe Erfolge unſerem Herrn 
Geheimrath Dr. Kruſe, der uns hierbei fo ihat- 
kräftig geholfen hat. Wir gönnen dem 
aus dem Amte Scheidenden nach ſeinem arbeits- 
reichen Leben die verdiente Ru und freuen 
uns und ſind Hol; darauf, daß Herr Geheimrath Arufe 
ia entſchloſſen hat, unſer bürger zu bleiben. 
Ei danke Ihnen, Herr Geheimrath, dafür im Namen 

erer Bürgerſchaft und namens des Magiſtrats und 
für das Intereſſe, das Sie unſerem Schulweſen ent- 
gegengebracht haben und wünſche Ihnen, daß Sie 
noch recht lange die verdiente Muße genießen können. 


un rien Herrn Geheimraths, nochmals zu- 
immen in ben, Ruf, er Iehe.Ua&. Hoch, de 8. 
dem humorvollen = 


„daß er von ganzem Kerzen ſtolz ſei, da 
i Daher Phone er- 
t. Wenn er in einem 
unkte vorbildlich geweſen ſei, ſo war es, daß er das 
tudium der Antike mit aller Entſchiedenheit vertreten 
habe. In feiner 50 jährigen pädagogiſchen or 
abe es ihm keinen Tag an Freundlichkeit gefehlt. Es 
liege etwas Ideales in der Lehrerthätigkeit, es ſei 
etwas Schönes, Einfluß auf Herz und Gemüth der 
Jugend ausüben zu können. Wenn es ihm zu Zeiten 
auch nicht beſonders gut gegangen ſei — auch er habe 
die Leiden, die mit einem Lehramt verbunden ſeien, 
durchgekoſtet —, fo ſei er mit Humor darüber weg- 
egangen. Was den Einfluß anbetrifft, den er auf die 
ehrer ausgeübt habe, fo ſei er allerdings der Ueber ⸗ 


recht viel At dc Schüler habe. Ein anderer Redner 
habe erwähnt, daß er (Redner) an Danzig fo feſt⸗ 
een habe. Er frage, kann man ‚eine 
beſſere Garniſon haben? Was die ſtädtiſchen Schulen 
anbetrifft, ſo meine ich, ſie verrichten doch dieſelbe 
Arbeit wie die königlichen, fie koften uns (dem Staate) 
eben nur kein Geld. Wie vorzüglich die höhere 
ſtädtiſche Schule ſei, gehe daraus hervor, daß fie die 
größte Schüleranzahl aller provinziellen Schulen habe. 
Ich hoffe, es wird mir gelingen, auch in Zukunft nicht 
als mürriſcher Greis meine Tage zu verbringen, 
ſondern noch recht oft den ſtädtiſchen Schulangelegen⸗ 
heiten nützen zu können. Was das Zuſammenhalten 
der Weſtpreußen betrifft, To haben wir Meftpreußen 
uns ja daran gewöhnt, nichts ohne unſeren Ober⸗ 
präſidenten zu thun. Ich habe unter ſechs Unter- 
richtsminiſtern und fünf Oberpräſidenten gelebt, aber 
ich muß ſagen, ich habe nirgend eine ſolche Unter- 
ſtützung gefunden wie unter Kerrn v. Goßler. Das ift 
aber mit eine erſte Bedingung, wenn ein Schulrath 
etwas durchführen will.“ 

Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kerrn 
Oberpräſidenten v. Goßler. 

Kerr v. Goßler erwiderte in warmer An- 
ſprache auf dieſen Toaſt und gedachte der An⸗ 
hänglichkeit und Hingabe der Lehrerſchaft Weſt⸗ 
preußens. Wenn hier 120 Lehrer aus allen 
Theilen der Provinz zuſammen gekommen ſeien, 


E ——— —————ñ 
nächſten 50 000 Jahren wird ſie ſich abermals 
verändern. Die Deichfel reicht um Bilde des 
Bootes, deſſen hellſter Stern Arkturus ſich zu 
verabſchieden im Begriff ſteht. Südlich hiervon 
flimmern die acht Sternchen der Krone. 
ſeit derſelben breitet das umfang- 
reiche Bild des Kerkules aus. In ihm befindet 
ſich ein ſog. Kugelſternhaufen, der bei völlig 
reinem und mondfreiem Kimmel ſchon mit un- 
bewaffneten Augen zu bemerken iſt. In kleineren 
Fernrohren erſcheint er wie im Nebel, in größeren 
aber löſt er ſich in tauſend Sonnen auf. Dies- 
ſeits des Herkules erblichen wir in der Leier 
die bläulich weiße Wega, die jetzt der hellſte 
Stern des Abendhimmels iſt. Oeſtlich von ihr 


findet man in der DBerzweigung der Mild- 
ſtraße, die von Nordoſt nach Südweſt zieht, 
Wega 


den deneb im Schwan. Er und 
bilden die Grundlinie eines ſo ziemlich gleich⸗ 
ewf Dreiecks mit der Spitze in dem ſüd⸗ 
üdweſtlich vom deneb befindlichen gelblichen 
Atair im Adler. Oeſtlich von dieſem blinken 
die fünf Sternchen des kleinen delphin. — Auf 
der Oſthälfte fällt uns ſofort die herrliche, an 
Sternen überaus reiche Kaſſiopeſa auf. 
Zwiſchen ihr und der deichſelſ des Großen 


fo ſei das ein Zeichen von erg ya 


err- | 


Dies- | 


Zwillingen. 


Zu · 
ſammenhalten, wie man es nicht ſo leicht wieder 
finde. Das ſolle den Weſtpreußen mal eine 
andere Provinz nachmachen. Das zeige, weicher 
geſunde Geift ſeit 1878 in dieſer neuen Proving 
walte. Redner dankte den Lehrern für 3 
Treue. Die Pietät ſei die höchfte aller — 
die ſchönſte Tugend des Lehrers ſei, wenn feine: 
Schüler an ihm hingen. Solche Lehrer ver 
dienten den Dank und deshalb bite er die An. 
bann Pr nt das Wohl feines Nach 
arn nien und die Lehrerſchaft Weſtpreußens 
. zu en 9 
as von den Lehrern der höheren Lehr⸗ 
anſtalten dem ſcheidenden Bret Sehe 
beim Abſchiede gewidmete Ehrenangebinde ift ein 
filberorndirter Tafelaufſatz, angefertigt von 
der Firma d. Aron. Der Aufſatz ſteüt eine 
kranzſpendende Figur dar. Auf der Vorderſeite 
befindet ſich die Inſchrift: „Ihrem hochverehrten 
Provinzial-Schulrath Dr. Karl Kruſe“, auf der 
Rückſeite: „Die Lehrer der höheren Lehranſtalten 
Weſtpreußens.“ 

Schließlich geben wir nachſtehend noch einige 
Perſonalnotizen über Herrn Dr. Kruſe. Der ſelde 
iſt am 22. Juni 1828 auf dem elterlichen Gute 
Andershof bei Stralſund geboren, beſuchte das 
Oymnaſium in Stralſund und bezog Michaelis 
1846 die Univerſität Greifswald, wo er neben 
feinem Studium der Militärpflicht beim Jäger- 
bataillon genügte. Bon Michaelis 1847 bis Oſtern 
1849 beſuchte er die Univerſität Bonn und machte 
von dort aus im Frühjahr 1848 den Feldzug 
gegen die Dänen mit. Oſtern 1849 ging er, um 
das Examen abzulegen, nach Greifswald zurück, 
lebte dann zwei Jahre als Erzieher im Kauſe 
eines Bankiers in Köln, machte dort während 
dieſer Zeit ſein Probejahr ab und wurde 1852 
in Stralſund als ordentlicher Lehrer an der 
Realſchule erſter Ordnung angeſtellt. Am 3. Juni 
1855 wurde er von der phitofophifchen Facultät 
der Univerfität Greifswald zum Doctor ernannt. 
Oſtern 1866 wurde Herr Dr. Kruſe Director der 
Realſchule in Greifswald, Oſtern 1876 Provimial⸗ 
Schulrath in Königsberg, und zwar für die weſt⸗ 
preußiſchen Oymnaſien und Realfchulen, und kam 
als ſolcher bei der Theilung der Provinz Preußen 
am 1. April 1878 nach Danzig. Im Jahre 1887 
wurde ihm der Charakter als Geheimer Regie- 
rungsrath verliehen, auch erhielt er wegen ſeiner 
Derdienſte um das Schulweſen den rothen Adler- 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife und den Orden 
der Ritter des Fausordens von Hohenzollern, 


+ [Auf den großen Kreuzer „Freya“ der 
auf der hieſigen kaiſerl. Werft neu erbaut ift 
und demnächſt in Dienft geſtellt werden foll, 
gehen Commandant und Stab des Linienſchiffes 
„Kailer Wilhelm der Große“ über. In Folge 
veränderter Indienſthaltungsbeſtimmungen ſtellt 
das Linienſchiff vorläufig nicht in Dienſt. 


»[Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unſeren Eifenbahn - Cohalftrecken 
12 795 Fahrkarten verkauft worden und zwar 
in Danzig 6887, Langfuhr 1965, Oliva 861, 
Zoppot 1416, Neuſchottland 268, Bröſen 399, Neu- 
fahrwaſſer 1199. der Streckenverkehr betrug 


zwiſchen eee r 7081, Lan = 
es dle 6319, Dliva-3oppot 4115, Danzi Melfahr- 
Nach dem humorvollen an es Herrn] waſſ a k 
ectors Dr. Gronau-Elbing auf die Gemahlin 


waſſer 3024, Langfuhr⸗ 9 7881, HDliva- 
Langfuhr 6570, Zoppot-Oliva 4558, Neufahr- 
waſſer-Danzig 3500, 

- * lElehktriſche Straßenbahn Danzig-Langfuhr- 
Oliva.] der von Herrn Sotelbeſitzer Schul 
hierſelbſt fag die von der Allg. Lokal-Straßen⸗ 
bahn Geſellſchaft geplante Verlängerung der 
Langfuhrer Linie bis Oliva erhobene Einſpruch. 
welcher ſich namentlich gegen die Verſtärkung 
der Centrale richtete, iſt nun auch in der 
Miniſterial-Inſtan zurückgewieſen worden, 
lo daß der Ertheilung der landes polizeilichen 
Fade eue dieſer Bahnerweiterung nunmehr 
Kinderniſſe nicht mehr entgegenſtehen. der Bau 
der zur Fertigſtellung der Linie noch fehlenden 
Gleisſtreche auf der Provinzialchauſſee von Leg- 
ſtrieß bis zum Trainkaſernement wird unter 
ſolchen Umſtänden demnächſt begonnen und 
vorausſichtlich noch in dieſem Jahre be⸗ 
endet werden. 


y. IWeſtpreußiſcher Provinzial - Lehrer 
Verein.] Zu ernſten Berathungen treten heute 
in Pr. Stargard die Delegirten des weſtpreußi⸗ 
ſchen Brovinzial-Lehrer-Bereins im Schützenhauſe 
zuſammen. Gegen 200 Bolks- und Dritter 
lehrer aus allen Theilen der Provinz find, zum 
Theil ſchon geſtern Nachmittag, eingetroſſen. dem 
Jahresberichte, den der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Lehrer-Bereins, Kerr Rector Adler-Langfuhr, 
zur Dertreter-Berfammlung erftattet, entnehmen 
e de eee peu 

Auf der diesjährigen deutſchen Lehrer-Verſammlun 
zu Köln waren über 80 000 beulſche Lehrer — 
geſandte vertreten. In der Vertreter-Derſammlung 
des deutſchen Lehrer- Vereins wurde die Errichtung 
einer ſtatiſtiſchen Centralſtelle und ein nochmaliges 
Vorgehen in der Orthographiefrage beſchloſſen. Die 
Vorſtandsſitzung des preußiſchen Lehrer-Vereins berieth 
über Schritte, um den Lehrern das paſſive communale 
Wahlrecht und Sitz und Stimme in den unteren Schul- 
behörden zu verſchaſſen; ferner foll der gef alte. 
führende KAusſchuß beim Minifter dahin Lorfiele 
werden, daß eine Reviſion der Ausführungs- 
beſtimmungen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes verfügt 
werden möge. — Der deutſche Lehrer-Berein hit 
jetzt 83 000, der preußiſche Lehrer-Berein 51 612 Mit- 


Wagens finden wir den Polarſtern. 


Süd. 
lich von der Kaſſiopeja wenden wir unſere 
Aufmerkjamkeit der Andromeda zu, deren 


Nebel ch im Fernrohr als eine viele 
Tauſende von Sonnen — 0 Licht- 
maſſe darſtellt. Südweſtlich von ihr, tief im 


Süden, erglänzt Fomalhaut im Südlichen Fiſch. 
Er iſt für uns der am ſüdlichſten ſtehende Stern 
1. Größe. Erſt vor einer Stunde hat er ſich im 
Südſüdoſten erhoben, um nach vier Stunden 
im Südſüdweſten ſchon wieder unterzugehen. 
Am oſtnordöſtlichen Korzont hat ſich der 
Vorbote des winterlichen Sternhimmeis er⸗ 
hoben, der Stier mit dem reizenden Sieben⸗ 
geſtirn, den n Hyaden und dem 
röthlichen Aldebaran. Weſtlich von dieſem 
funkelt wie ein Diamant die Aapella im Juhr⸗ 
3 3 1 zn find gleichzeitig 
echs ar: Aldebaran, Arkturus, Atair, = 
* Aan und Wega. S ee 
ternſchnuppen werden ausge a 
vom Bootes, am 4. und 14, ans 
Großen Wagen, am 8. vom Fuhrmann, am 11. 
von der Kaſſiopeja, am 14. vom Widder, am 18. 
vom Stier und am 20. und 28, von den 


lern und Elſaß-Colheingen ſtehen no außerhalb der fie jedoch gekannt. Erſt als Kerr Dr. Mas Hirſch die königl. Forfiauffeher Kerrn Paſſoth aus Klonezen im J Denkmals der Königin Luiſe hier veranstaltet wurde, 
er-Dereins-Organifation. — Der weſtpreufiſche Gewerkvereine nach engliſchem Muſter ins Leben rief. Kreiſe Bütow übertragen worden. befanden ſich auch Radler und Kadlerinnen. Als dieſe 
opiazlal-Fehrer-Derein hat im abgelaufenen Ge. wurden die Arbeiterorganiſationen bekannter und die — vor dem Naifer vorüberkamen, wandte er ſich an die 
chäftsjahre um mehr als 100 Mitglieder verſtärkt. Er einſichtigeren Arbeiter ſchloſſen ſich auch zuſammen. In 
aht jetzt in 110 Zweig reinen 2330 Mitglieder. am den 70er Jahren, als flott darauf los „gegründet wurde 

härkften find gewachſen die Vereine zu Berent, Culmſee, und dadurch auch für die Arbeiter eine günfligere } 


0 Fireus-] Von Sonnabend, 6. d. Mis. wird neben ihm ſtehenden Ehrenjungfrauen, die ihm kurz 
im „Wintergarten“ des Lerrn Directors Rabowsky zuvor ein Gedicht recitirt und einen Strau erreicht 
der bekannte Circus der Frau Wittwe Semsrott atten, mit den Worten: „Ich bitte Sie, meine 


der. Nur Baiern, Mechleuburg-Schwerin, Hohen. das ſei die der Buchdrucker geweſen. Niemand habe; Herrn Kencher tft die Förſterſtelle in Jäſchkenthal dem; der Anweſenhelt des Kalſers bei der Enthüllung des 
ö | 
’ 
’ 
f 


Gollub, Rehden, Dirſchau und Danzig. Neu gebildet Zeit hereinbrach⸗ kümmerten ſich dieſe jedoch N um gaſtiren. Damen, ſteigen Sie nicht aufs Rad!“ 

aben ſich die Vereine Märkiſch Zriedland und | ihre Organifationen. Ja ſelbſt heute find von 14 000 000 „ . 5 

terallowitz. In allen Vereinen iſt fleißig gearbeitet Arbeitern nur ca. 500 000 in Deutſchland organiſirt. UStandesamtliches.] Im Monat September ſind Bon der Marine 

worden. önigl. Regierungen zu Danzig und Weiter beleuchtete Redner die Leiſtungen einer ſtarken beurkundet: Geburten 398, Eheschließungen 116, Sterbe . 
Marienwerder find durch den Vorſtand gebeten worden, Organiſation. Als Beiſpiel wurde auf die Arbeitgeber fälle 379. v Kiel, 29. Sept. Viceadmiral Prinz Heinrich 


. 
iscuſſi i : Preußen hat heute den Oberbefehl über das 
aben. — In der Discuffion traten die Herren Gurnn, P von Preiß 
ſtützen zu wollen. — Der Recisichut konnte auf Sec, Senhke u. a. als Redner auf. — Zum Aus den rovinzen. erſte Geſchwader a re 
dem Gebiete des Strafrechts in einem Falle, auf dem Schluß wurde aufgefordert, ſich an der Sammlung zum 40 Kl. Katz, 29. Sept. Die 98 jährige Arbeiterfrau auf „Kaiſer Wilhelm II.“ geſetzt. Am ember 
3 in zwei Fällen . in Bau eines Gewerkvereinshaujes iu beteiligen. Marianne Nega hierſelbſt wurde geſtern Nachmittag EN ee * nie — — — et 

erſten Fu i 5 g — ; ; 3 5 nie en „Kaiſer . 
Aheperverlehung —— 8 en urde freie r, [Gociatbemohratifcte Partei» Berſamptung-1 | und verflarb 150 u u Friedrich lil. Wüenemberg“, „Sachſen“ und 
zeſprochen und die Nechtsſchunkaſſe gewährte eine Die hiefigen Gociatbemohraten Ser N 29 51 9 inneren Perletzungen. die Leichenöffnung iſt bereits dem kleinen Kreuzer „Jagd“, eine dreiwöchige 
Beihilfe zu den persönlichen Koſten. — Der Bericht J ob fie fic diesmal an den Sz verordneken angeordnet. — Eine kürzlich hier vorgenommene Unter- Uebungsfahrt nach ſchwediſch-norwegiſchen un 
empfiehlt die Benutzung der Feuerverſicherung „Preh betheiligen ſollen oder nicht. Herr Bartel hatte das ſuchung der Schulkinder auf Gramulofe durch den x 
videntia” und der risruher Lebensverſicherung und Referat dazu übernommen. In einem längeren as R Herrn Areisph deus Dr. Kaſſe-Neuſtabt hatte das ſchottiſchen Gewäſſern an 
regt zum Beitritt ve Berein „Deutſches Lehrerheim“ trag, in welchem er das Für und Wider abwog, kam günstige Grgebnih, daß unter 140 Schülern nur ei 7 5 t r 

Rind ganz geringe Spuren zeigte. — Der Lehr⸗ ermi Es. 


und zur Geſellſchaft für Perbeitung von Volksbildung | er iu dem Schluß daß es für die ſocialdemokratiſche 
an. Ser — in 8 en viel gethan: ſeit Partei in dieſem Jahre nicht rathſam ſei, ſich an den Schl ecke in Vöſhenderf iſt als Mitglied des Gchul- 
otheken mit 11 Bänden ] Vahlen zu betheiligen. Bei der Discuſſion gingen die vorſtandes und zum Schulkaſſ aden der Guts Bon den Strümpfen der Amerikanerinnen 
neu begründet und 22 Bibliotheken durch Kergabe von Meinungen auseinander. Eine Abſtimmung ergab bezirks ernannt und auch be en. Renda . delt ein Bri den der amerikanische Conſul 
Büchern unterſtützt. — Zum Schluß —.— der Bericht = Sen ae 5 1 d g 9 Re 3 Meuftadt, 29. Sept kg Age So —.— . 1 — Miniſter geſchrieben 
t i aldemo alſo arte 5 N er 
57 alt, der fer der heutigen kt deten 5 Gtabiverorbneien.Berfammlung wurde der zum I hat und der ganz Amerika mit Freude erfüllt. 
athsheren auf eine neue Amte dauer wiebergemählte — Conſul machte pas Chef auf ein Problem 
aufmerkſam, das die reundſchaftlichen Beziehungen 


die r in dem Beſtreben, Sitz und Stimme in der verwieſen, die ſich in 2¼ Jahren faſt alle organiſirt 
9 ——4 4 bezw. im Schulvorſtande zu erlangen, | 

2 

4 

1 


Dr. Falk, der als der geiſtige Schöpfer der heutigen Jahre nicht an den Stabtverordnetenwahlen bethei- 
Volksſchule zu betrachten iſt. Ihn wird die preußiſche ligen. Als Hauptgrund gegen die Betheiligung wurden 
Lehrerſchaft nie vergeſſen. die bevorſtehenden Gewerbegerichts beiſi erwahlen an- 
; — F geführt, wo die Gocialdemohratie mit ganzer Kraft 
* [&grengabe.] Dem Kerrn Oberpräſidenten | eintreten will. 


1 
Goßler, der fi tern in Privatangzlegen- — 5 
betten in e —— von — 5 acht der witer aten Jur das Unfall, Schieds. 
aus neun Herren beſtehenden Deputation eine bei gericht der Militäranſtalten im Bereich des 17. Armee- 
den Infa ſen des Kreiſes geſammelte Ehrengabe corps find vom 1. Oktober ab zum Vorſitzenden Herr 
2 980 iſes geſamm 8 Ober-Ariegsgerichtsrath Fifher und zu deffen Stell 
von 1850 Nik., die zu wohlthätigen Zwechen vertreter der mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
verwendet werden ſoll, überreicht. Kriegsgerichtsraths beauftragte Kerr Amtsrichter 
ar Ziemer ernannt worden. 


6 able I 
2 5 bord Borit welcher je em Jahre 1 n Al eia vi ut, 
Beelen a rene Gere“ Fe denien beging heute ſein 25jähriges Seschelte bun. Eine 
..... K 
bürgerbrief der Stadi Graudenz überreicht.] deſſelben. ’ * 


= folgenden Wortlaut: | DE 
„Wir, Magiſtrat und Stadtverordnete, der Stadt nz [Prämirung von Pflanzenpflege durch Schul- 
1 * — „beurkunden hierdurch, . Sr. Excellenz, kinder.] Im Schützenhauſe fand geftern Mittag eine 
i lichen Oberpräſii r iur Weſl. Ausftellung von Blumen und anderen ee ſtait, 
preußen, Staatsminiſter Herrn D. Dr. v. hier zu welche für den Sommer Kindern zur flege übergeben 
nzig in dankbarer 5 und Würdigung] waren. Eine große Anzahl erwachſener Perſonen, 
iner großen Verdienſte um die twicklung und den darunter namentlich Vertreter der Schulbehörden, an 
irihſchaftlichen A 8 Stadt und die ihrer Spitze Kerr Schulrath Dr. Damus, viele Lehrer, 
örderung be ſtädtiſchen 1 „ durch feine f beſonders aber Kinder, hatte ſich eingefunden, um 
1 0 — uf allen Gebieten der com- die Ausftellung zu befichtigen und der Prämiirung bei- 
unalen Verwaltung, eh in eee un umohnen. Herr Gärtnereibeſitzer Bauer, Vorſitzender 


Ir Kaufmann Eduard Meikufat durch Herrn 
ürgermeifter Trauthan in fein Amt eingeführt. Der 
Einführung von Gas beleuchtung im l die 
einen Koſtenaufwand von ca. 1180 Mk. verurſachen 
würde, ſtimmte die Berfammlung zu. In der Ange- 
legenheit betreſſend die Trottsirlegung hatten die 
Stadtverordneten dahin Beſchluß gefaßt, daß die Stadt 
die Koſten dafür übernehmen ſollte. Da der Magiſtrat 
bei feinen früheren Beſchluſſe ſtehen geblieben ift, 
wurde die Angelegenheit einer aus acht Mitgliedern 
beftehenden Commiſſton überwieſen. 

Carthaus, 29. Sept. Auf der Feldmark Kloſſowken 
befand ſich geſtern Mittag der Eigenthümer Johann 
Mielewezyk aus Pomietſchin mit zwei Genoſſen auf 
der Kaſenjagd, als er plötzlich einen Schuß erhielt, 
von welchem mehr als 20 grobe Schrotkörner ihm in 
Kopf und Bruft drangen. Mielewezuk befindet ſich im 
hieſigen Krankenhauſe. 

Schönberg (Kr. Carthaus), 29. Sept. Ein heftiges 
Gewitter, verbunden mit wolkenbruchartigem Regen, 
durchzog in der Nacht zu Sonnabend die kaſſubiſche 
Schwer. Ein Blitzſtraht ſchlug in die Beſitzung des 
Eigenthümers Lienſtädt in Tatull ein, zündete und 
legte das ganze Gehöft in Aſche. Das lebende In- 
ventar, außer dem Geflügel, konnte gerettet werden, 
vom unverſicherten Mobiliar dagegen nichts. 

2. Dirſchau, 1. Okt. [Bom Zuge abaeftürzt.] 
Geſtern Abend gegen 7½ Uhr iſt aus dem Perſonen⸗ 
zuge 1865 während der Fahrt deſſelben zwiſchen 
Swaroſchin und Dirſchau ein NReifender aus einem 
Wagen 4 Klaſſe ins Gleiſe herabgeſtürzt, wobei er 
am rechten Arm und am linken Unterſchenkel über- 
fahren wurde. Der Schwerverletzte, welcher ſich an- 
ſcheinend in verbotswidriger Weiſe auf der Plattform 
des Wagens aufgehalten und ſomit den Unfall durch 
Unvorſichtigkeit herbeigeführt hat, wurde nach An- 
legung eines Nothverbandes hierher gebracht und in 
das Johanniter-Krankenhaus aufgenommun. 

F. Stuhm, 30. Sept. Heute früh wurden zwei junge 
Pferde des Ackerbürgers Herrn C. Oſinski, welche 


zwiſchen Großbritannien und den Vereinigten 
Staaten trüben könnte; die amerikaniſchen Miſſes, 
die nach England reifen, können nicht die Strümpfe 
des Landes tragen. Dieſe Strümpfe, die Eng- 
land für feine Eingeborenen fabricirt, find nach 
der Ausfage des Conſuls kurz, plump und ohne 
jede Rückſicht auf den feinen Bau der Knöchel. 
Sind ſie doch für die ſtarken Knöchel der anglo- 
ſächſiſchen Mädchen gewirkt worden! Die ameri- 
kaniſche Raffe aber iſt zarter. Die Strümpfe, 
welche die Amerikanerin trägt, müſſen eng, lang . 
und fein gearbeitet ſein. der Conſul wünſcht 
alſo, daß die amerikanijhen Strumpfwirker in 
England Filialen errichten, und daß der ameri⸗ 
kaniſche Strumpf den britiſchen Markt über- 
ſchwemmen möge. Dann werden die blonden 
Jungfrauen, die rudelweiſe von Newyork und 
von Chicago nach England kommen, nicht mehr 
genöthigt ſein, ihre Beine in ſo plumpe Futterale 
zu ſtechen; die in ihrer Heimath gewirkten 
Strümpfe aus Zwirn oder Seide werden viel- 
mehr genau den zarten Contouren folgen, für 
die ſie gemacht wurden. 


Scherzhaftes. 

[Gute Bouillon. Kellner: „Kier, mein Herr, 
die Bouillon und das gewünſchte Trinkwaſſer .. 
das in der Taſſe iſt die Bouillon!“ 

[Der Shmwerenöther.) „Welchen Eindruck 
Ihre Werbung auf Fräulein Braut denn emaht 
Herr Leutnant?” — „Ra, Mädel mul mit 
Waſſer beſpritzt werden, um aus Glücksbetäubung 
wieder zu ſich zu kommen!“ 

[Bielſagend.] „ . Sind Sie mit zn 
Bürger noch immer a rd — „Rein, u 
Brautftand hat ſich zur he verſchärft.“ 


Kleine Mittheilungen. 


tereſſe für die Anlage eines Umſchl ens und des Gomites des Gartenbau-Bereins für die Pflanzen⸗ 
ei durch ſeine erfolgreichen ertheilung, begrüßte die Erſchienenen, mit kurzen 
einlihungen um den Schutz des Stadtgebi⸗ gen orten. Er hob dabei hervor, daß im Frühjahr d. Z. 
ie Gefahren des Eisganges auf dem Wel 11155 in 14 900 Pflanzen an 745 Kinder vom Gartenbau- Berein 
Joige der Regelung und Ausdehnung der ( brech | vertheilt wurden. Jortſchritte gegen die Vorjahre 
nrichtungen, durch feine ftete ; ge für Befferung 0 kaum zu verzeichnen, das liege haupt- 
Verhehrsverhältniſſe auf den Eifenbahnen und der ächlich daran, daß die älteren Schüler abgehen 
eichſel, durch feine raſtloſen, umſichtigen Beftrebungen, und die Vertheilung immer an neue vorgenommen 
nduſtrie, Fandel u Gewerbe zu fördern und weitere wird. Prämürt worden find 73 Kinder. Hiervon 
fatigebiete für die heimiſche Induſtrie zu erſchließen, ben 43 f. Preife, beftehend in einer Pflanze und 
Feine mit Erfol 2 ler bie we gebende | 2 1 un 30 en Be in 4 5 e beſtehend 
ei Errichtun der gen Handelskammer erhalten. err Rector Zander erma te in einer f h 
f Gclnbung Fir die gane Pr Anſprache die Kinder ſich mehr mit der Blumenpflege a r 3 rer nes Marten an 
en tehniiche Secicnle in Danzig das Chren- en an di Zum Schluß fand die Vertheilung der | erfaßt und zermalmt. der Zug wurde alsbald zum 
errecht der Stadt Graudenz verliehen haben.“ rämien an die Prämiirken ſtatt. Stehen gebracht und erlitt, da z. B. die Fleiſch. und 


— — 


* IOrde sverleihun en. Dem in den Ru e fand * [Feuer.] In der verfloſſenen Nacht gegen 15 / Uhr Knochentheile, welche noch an der Maſchine ſchleiften, 

Fetretenen Regtor wi Danzig und . war auf dem Grundstück Stadtgebiet Nr. 97 a 15 entfernt werden mußten, eine ziemliche Berſpätung. „ [Gin neuer Rieſendampfer.] die Ham 

3 in Polle . J e Tage das Hojahrige 8 miftanden. Der rechte Flügel des Tuchel, 1. Okt. (Tel.) Durch Großfeuer wurden | burg-Amerika-Linie hat bereits wieder einen 
en Karl Str f e meien OHR ee eee \ e ! er in auftrag gegeben, und zwar 


N ai 


5 je zm 


n 
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alike in Sommerau anläßlich ihres ebertrittes in Gdsſprihen und einem Kudranten wurde eiwa e te nn 10 . 15 ER 2 4 1 759 nd und Wolff W 7 . 

den Ruheftand der Adler der Inhaber des Kausordens Stunde lang Waſſer gegeben, bis das Feuer gelöſcht] Thorn, 1. Oht. (Tel.) Herr Gutsbeſitzer, fol 750 Fuß Länge erhalten, alſo 8 länge 

von Hohenzollern verliehen worden. war. Eine Brandwache blieb noch bis heute Morgen | Amtsrath Neufhteld-Neugrabia wurde in als der größte engliſche Dampfer „Dceanie” 
4 ½ uhr an Ort und Stelle. Das Feuer iſt in Folge ſeinem Zimmer erſchoſſen aufgefunden, das ſein, 2000 Paſſagiere, uſchließlich 450 Kajüt⸗ 


* [Berufung] der Lehrer Arthur Schulz in ] Umfallens einer brennenden Petroleumlampe entſtanden. Rt 
P N m 1950 5 e eee e eniſtanden.] Jagdgewehr zwiſchen den Füßen haltend. Mahr- 
Berl 


el 
Paſſagiere und 12000 Tons „todte Ladung“ 
ſaſſen. Das Schiff joll im Jahre 1903 vom Stapel 
laufen. f 
„ * [Ueber eine muſteriöſe Affaire! berichtet 
dem „B. Tagebl.“ ein Telegramm aus der 
ſchweizeriſchen Univerſitätsſtadt Lauſanne Jol⸗ 
gendes: Der Profeſſor der Jurispruden Nicolaus 
Kerzen wurde geſtern früh mit ſeiner jungen 
Frau im Badezimmer feiner erſt vorgeftern be= 
zogenen Wohnung ſterbend aufgefunden, wäh⸗ 


e ZUR in |, ERermiktil Seit, Gonnabenb früh wird der 
: en ahademifhen Imititu r Mufik in int. eit Sonnabend früh wird der in ich 11 z 
einberu worden. einſährige Vertretung Neufahrwaſſer wohnhafte Eigenthümer St. vermißt. ſcheinlich liegt ein noch unaufgehklärter Unfall bei 
übernimmt die Lehrerin Fräulein Beiows fi. 5 en n zuleht in 1 E der Jagdvorbereſtung vor. 
— „I geſehen hat, verbreitete ſich das Gerücht t., der „Thorn, 30, Sept. Ei Su 
5 [Penflonieung.] Herr ee übrigens in wohlgeordneten Verhältniſſen lebte, ſich ee » der Nacht > 50 a de A chen 
Zu tritt mit dem heutigen Tage in den Ruhe- | das Leben genommen habe. Es ift aber bisher noch] Markte verübt. Die vor der evangeliſchen Kirche 
Bal Es it demielben bei dieſer Gelegenheit der | nichts darüber zu ermitteln geweſen. ſtehende, von einem / Meter hohen Eiſengitter um⸗ 
itel „Kanzleiraih“ verliehen worden. „LCaiſche Gerüchte] Seit einigen Tagen find in 2. 1 75 e de f Ante 01 185 15 
Fi 5 TUT are - > : ; rde in Handbreite dur eſſerſchnitte fo eingeherbt 
5 affen gf ngen. Dem Magazin-Aufſeher | Zoppot und demnächſt auch hier wieder Gerüchte in ][ worden, daß der Stamm ringsherum die Rinde einge- 


wahi ift aus Anlaß ſeines Kusſcheidens | Umlauf, weiche ſich auf das Zoppoter Morddrama | pi; ; Pr rend die Frau ſchon todt war. Es liegt Ver- 

‚aus em nie das Kreuz des allg. Ehrenzeichen,] vom Juni 1896 und die damals unter Anklage ge üht hat. Jedenfalls wird bie in dieſem Gommer 
ul 2 Ei? trotz der Dü t ged 5 giftung durch NAohlenorndgas vor. Das junge 
en Werhlühtern Sifher und air 4 der dürre gut gebiehene Eiche eingehen, mas me] Paar war vorgeſtern von der Hochzeitsreiſe geim⸗ 


gekehrt. Ob Unglück oder Selbſtmord vorliegt, 
iſt noch nicht aufgeklärt. 
* [Ein hinderreicher, mufihliebender Mann] 


5 ter, ſowie den ſtellte, aber freigeſprochene Pflegerin Marie Neumann f 1e 3 

hoafiben erftarbeitern Godath und Holz aus betalen Die ae e nach unſeren Informationen e kenne 155 e Polftel der Re die er 

gleichem Anlaß das allg. Ehrenzeichen verliehen worden.] vo e BI ee lebt nach wie die Ermittelung des Thälers 1 5 Naa = 
8 ag ER 8 vor als Pflegerin ihrer hochbetagten Mutter in Königs- 

* [petjongtien bei der Poſt.] Merfeht find: die | berg und es ift au ont a Beten en 30 Mh. ausgeſeßt. 


gofiprahtikanten Wenzel don Berlin ach Zhorn, | über den räthfelhaften kragiſchen Vorgang nicht be -nl- Rominten, 29. Sept. Bei herrlich ſchönem in Münche i 

5 a - „29. . n der Gaſtwirth Feigl zu fein 
CH, ng | Vn geworden. sang nicht DR | Wetter begab ſich der Kalfer geſtern Nachmittag ſund geg e lg ven den nee eff, Kine 
8 bereits um 3 Uhr zur Abendpürſche. Um 7 Uhr | Mitmenſchen in die Gegeininiſſe feines eigenen 


Berufes einzuweihen. Wir finden im General- 
anzeiger der „Münch. N. Nachr.“ vom Mittwoch, 
26. September, nachſtehende Anzeige: 

„Tüchtig er Klavierlehrer zum Unterricht von 
ſechs Mädchen geſucht bei Gaſtwirth Feigl, Schweiß⸗ 
heimer Str. 48. Eventuell kann derſelbe auch nach 
der Stunde beim Wurſten und Meßtzgern mithelfen.“ 0 

* [Ein braver Mann.] Das „Kotzenauer 
Stadtblatt“ bringt ER Anzeige: 

Noch nicht dageweſen! 

Da ich mich freiwillig auf die Trinkerliſte gemeldet 
habe, was in Kotzenau bis jetzt noch nicht dageweſen 
ift, fo theile ich den hieſigen Baftwirthen und Deſtilla- 
teuren mit, daf ich von heute ab für Getränke, die 
mir verabreicht werden, 

nichts mehr bezahle. 


nach Nein, Mar ro. 335 Br 3 Erbe * [Ueberfahren.] Geſtern früh, als eine Anzahl] Abends kehrte der Kaiſer zurück, ein Tannen 
Geſtorben Mt der Poſtdirector Gamradt in Culm. 1 Ben W ee 2 . ſchmüchte den Jagdhut. Dieſes Reis wird 
— — 8 Lu i e * 1 
* [Danziger Benmitenverein 9 Unter dem Vorſit | Seiſcherwagen in voller Fahrt an und fuhr bireet auf d eb Benne = — Sg er 
Ro 


des Herrn Öberpoftjecretärs v. Danzi die Knaben zu. Einer derſelben konnte nicht aus⸗ 3 m 
ee ee Salle des Gewerbe.] weichen und wurde überfahren, morauf ber Fleicher.] Spitze des Kieſchfängers überreicht, er Jagd. 


auſes eine General-Derſammlun we elcher die | Magen mit großer Schnelligkeit davonfuhr; der demnach an, daß dem Monarchen das Jagd- 
enterale und bis Bilan für 1899 win eilt | Knabe, der anſcheinend ſchwer verleht Ne 4 5 in glück hold geweſen. Bald fuhr auch der Hirſch⸗ 
wurden. Nach de on hatte der Verein Ende 1898 das Kaus eines in der Nähe wohnenden Arftes] Magen in den Schloßhof, einen ſtarken Bierzehn- 
1697, Gnbe ». Ds. 2125 und Ende Geptember d. 36: | Murder ihm die erforderliche Kilfe zu Theil] und einen Zehnender mitführend. Beide Jirſche 
2300 e Nach der Geſchäfts⸗ ieberſicht balan- | wurde. erlegte der Kaiſer im Belauf Dagutſchen, Revier 


irte die Einnahme und Ausgabe incl. des aus dem ; 

ahre 18 eee eee bon 21578 ll. * [@eibbiebftahl,] Der ſeit zwei Jahren in bein EN SR 

mit 410 „bie Vermögens-Ueberſicht ergab Geſchäft des Herrn Kaufmanns Sauerhering beſchäftigte -nl- Rominten, 30. Sept. Das Wetter war 
6 670,18 Pig. Activa und 267 469,20 Mh. Paffiva, fo Commis Albert Radtke ſollte am 28. v. Mis. einen am Freitag trüb und regneriſch geworden und 
daß ein U von 11 200,95 Mk. verblieben iſt. Geldbrief, in den fein Chef in feiner Gegenwart ſieben in Folge deſſen blieben einige Pürſchen des 
Nach Erledigung der gejogenen Notate wurde der einzelne Gundertmarkfheine gelegt hatte, zur Poll | Kaiſers ohne Erfolg. Erſt am Sonnabend bei 


Rechnungslegung Decharge ertheilt und vr von | dringen und an ein Inftitut in zu abſchicken. 45 der Abendpürſche im Revier Naſtaven lächelte Otto Richter. 


Berlin, 1. Okt. (Tel.) Geſtern Abend fand in 


dem Gewinn des e ee 10 Proc. dem | der Brief nur ein Siegel hatte, wurde derjelbe auf dem Monarchen das Jagdglück wieder. Einen 
3 der Maſchinenhalle der landwirthſchaftlichen 


Reſervefonds uſchreibe oft nicht angenommen und Kadtke⸗ üc icht, > 
eſervef auufcreiben un vo den 5 Hype 2 905 A oorgejchrienen re ſtarken Sechszehnender führte der Kaiſer als 


Käufern zukommen zu laſſen. Zu ö 5 ſieb A A 0 5 
männern des Vereins wäßlte man alsdann die drücken zu laſſen. Dieſe elegenheit benutzte R., um ſie ente Jagdbeute mit. Zum geſtrigen Diner | Kochſchule eine Exploſion ſtatt. Drei Perſonen 
erren Steuerſecretär Neumann, Provimial-Gecretär ſich die 700 Mk. anzueignen und ſtatt derſelben eine waren befohlen der commandirende General des | wurden dabei verletzt. Eine Frau verfiel vor 


arth, Lehrer Schiesne und Lonfſiſtorial. a ſchwere Anzahl 3 hineinzulegen. 1. Armeecorps Graf Fink v. FZinkenftein, Ober- 
cretür Neumann. Bei der Erſatzwahl von drei ofort nach Ankunft des rieſes wurde die Beraubung } präfident Graf v. Bismarck und Landſtallmeiſter 
orfandsmitgliedern wurden die Herren Rechtsanwalt entdecht und hierher gemeldet. R., der in den letzten v. Oettingen Trakehnen. Die Herren trafen 
Suckau, Intendanturſecrekär Leihgau neu, Herr Tagen ſehr flott gelebt und einen Theil des Geldes 12 ½ Uhr im Jagdhauſe ein das Diner began 
Rector Both wieder- und zu wagen die A veriubelt hatte, wurde verhaftet. um 1 Uhr und währte bis 2½ Uhr 1 — 
ven e e Drans une „Veränderungen im Grundbefit.] Es find ver- verließen die Lerren Rominten wieder. Am 
In die Commiffien für das Gonſumgeſchäft wurden ie hauft worden die Grundſtücke: Schwarzes Meer Nr. 20 Tage vorher waren zum Diner Rittergutsbeſitzer 
Zerren Jarnıkow _(Dorithenber) jener owl von der Wittwe ener, geb. Platkowski, an die | Geidel-Gelhen und Graf Dönhoff-Skandau ein- 
Gteltvertteter), Ferne affirer), Elias (Schrift. . . geladen. Der verkehr von außerhalb it. jent 
CCC 
err Vorſitzende noch 5 heitun en über die Kohlen- Carthäuferftrahe Nr. 128 und oberſtraße 21 von den bisl . 
e e Zifchler Ricolalhen Eheleuten in Guteherberge un die auch die Forftbeamten hatten noch Fremde zur 
1 BER Gecretär Altrock ſchen Eheleute für 8500 Mk.; Ulmen. Nacht aufgenommen. Heute wohnte ber Kaiſer 
r. [Ortsverband schenkt deulſchen Gewerkvereine. weg Xr. 5 von der Papierwaaren-Manufactur Lorenz mit Gefolge wieder dem Gottesdienſt in der dicht 
Am Gonnabend Abend tagte im Bilbungsvereinshaufe | % Irich an den Rentner Bodmann für 52 000 Mk.; beſetzten Kubertuskapelle des Jagdſchloſſes bei. 
eine von ca. 100 Perſonen beſuchte erfämmlung der | Porit. Graben Nr. 40 von dem praht. Arzt Dr. med. Nach der Kirche weilte der Kerrſcher einige Zelt 
ieſigen geroerkvereine (5.-D.). Herr Alanon- Berlin Bonn an den Rentner Si Freymann für 74000 in den Parkanlagen. Zum heutigen Diner waren 
— 3 N B.; ee r. 74 von den Neſtaurateur Pfarrer Wangnſck-Dubeningken und die vier 


Augen hal 5 
g 9200 W.. 


Schreck in Starrkrampf. Zahlreiche Paſſanten 
wurden mit Glasſcherben bejchüttet. Die Maſchinen⸗ 
halle ift vollſtändig demolirt. Die Maschinen ſind N 
in den Keller hinabgeſtürzt. Sämmtliche Löſch- 1 
züge der Berliner Feuerwehr waren zur Stelle. ki 
Der Kaupttheil der Feuerwehr konnte nach einer x 
Stunde abrücken. 
Hamburg, 28. u. Im Inneren der del⸗ 
ſpeicher wüthet der and noch fort, aber jede 
Gefahr ift befeitigt. 36 Rohre waren in Thätig- 
keit, ein Feuerwehrmann wurde ſchwer verletzt. i 
Vier Züge der Feuerwehr find noch in Thätigkeit. 8 
Mainz, 1. Okt. Der Schiffer Hauck aus Bingen, a 
weicher angeklagt war, am Oſterdiensta das * 
Booisunglück bei Bingen verſchuldet zu haben, 
wurde von der Strafkammer heute zu einem v 
Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Aachen, 29. Sept. Zu der jüngft in Köln er 


Thema: - 
Arbeiter von N euten an den Landwirth Barwich für 5 f 
gr efhidtter Nabe en 5 l d daß wir h a g Oberförſter eingeladen. Am cee machte | folgten Feſtnahme von Falſchmünzern wird jet 
der Seit des wirthf A, a eee W — der Monarch mit einem Theil des Gef iges eine | bekannt, daß die weitere Unterſuchung ausgiebiges 
rohe Betriebe zahlen Weit über 20 roc. Holde nde LDiebſtahlsverdacht.] Der Arbeiter Julius Kort Spazierfahrt durch das Revier. Der Depeſchen.] Beweismaterial dafür zu Tage gefördert hat, da 3 
es auch an der Belt dir Arbeiter ſich iſt verhaftet worden, da er verdächtig ift, 21 Aufeifen, | verkehr in Rominten ift in dieſem Jahr ein ganz] die Jalſchmünzerei in großem Mafſtabe betriebeft 3 
// Aort befauptet, Die „ würde urden noch für elde 90 meg 
f das in garten Bortragsthere, singehend ftreifte funden zu haben. A Aer Reiter mag das Radeln der Damen | faliches gel efunden es handelt ſich um Talf we. 
7 75 das e nd die Gnt- ee nicht.] © Provinzblatte wird von einem Iweimarkſtücke mit dem Münzzeichen „A. 1893 ; 


und falſche Einmarkſtüche mit dem Münzzeichen 
A 
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wihlung der Arbe late ne Organiſalton] * [Meuer_ Jörſter iu Jäfhhenthat) An Etelle Leſe Be 3 r 
e e ren er de Ban aber Jos Kö wer ns dende, Falch, ee an Ben Sehne, Ke am 2.0. My. aus gu 
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Pöhmiih-Relpn, 29. Sept. Während eines 
hier niedergegangenen Gewitters richtete eine 
Windhoſe in der weite Umgebung große Ver- 
heerungen an. die Objibejtände wurden ver- 
nichtet. Bei den Waldbeſtänden wurden in einer 
Breite von mehr als hundert Metern die ſtärkſten 
Bäume geknickt und weit fortgeriſſen. Große 
Wohnhäuſer ſtürzten ein und Menſchen wurden 
bis 30 Meter weit fortgetragen. 

Weißkirchen, 29. Sept. Aus dem Betriebs- 
bureau der Staatsbahn wurde in der Nacht eine 
Geldkaſſette mit 60000 Kronen von unbe- 
kannten Thätern geftohlen. 

Genua, 30. Sept. In der vergangenen Nacht 
ging hier ein mehrere Stunden dauernder 
‚heftiger Volkenbruch nieder. Die Waſſermaſſen 
brachten die Mauer des Bahnhofes an der Porta 
Principe zum Einſturz und. überflutheten das 
Poſtbureau; drei Poſtbeamte erlitten Der- 
letzungen, die im Bureau lagernden Briefe 
wurden fortgeſchwemmt. Das Waſſer überfluthete 
auch die Schienen und bedeckte dieſelben mit 
Schlamm, fo daß die Züge außerhalb des Bahn- 
hofes halten müſſen. In der Umgebung der 
Stadt wurden Brücken eingeriſſen, Deiche be- 
ſchädigt und das Land überſchwemmt. PBerluft 
un Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Gavone, 1. Okt. (Tel.) Man befürchtet, daß 
bei dem Molkenbruch während der letzten Nacht 
auf einem Landgute ſechs Perſonen ums Leben 
gekommen find. Verſchiedene Ortſchaften in der 
Nähe von Savona ſind überſchwemmt. Truppen 
ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Maris, 29. Gept. Aus den Departements 
Argsche, Paucluſe und Gard werden große 
Ueberſchwemmungen gemeldet. 


Bx: 
Air 
1 

{ 


igerungs- 
chult iu 


Petersburg, 30. Sept. In Sabuntſchi bei Bahn 
brach am 28. d. M. ein Brand aus, der 97 ver- 
ſchiedenen Geſellſchaften gehörende Bohrthürme, 
10 Naphtharefervoire, viele Wohnhäuſer von 
Krbeitern und eine Anzahl Maſchinen vernichtete. 
Gegen 500 000 Pud Naphtha ſind verbrannt. 
Gass. war geſtern Nachmittag noch nicht 
gelöſcht. 


Standesamt vom 1. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Bernhard Thiel, S. — Schiffs- 
zimmergeſelle Wilhelm Moritz, S. — Arbeiter Johann 
Dobe, T. — Arbeiter Johann Sobocinski, S. — 
Arbeiter Paul Julius Glofigki, T. — Dachdecker Paul 
Bleſchnowski, S. — Schmiedegeſelle Jacob Naczunski, 
T. — Zuſchneider Hermann Paſch, S. — Zimmergeſelle 
Julius Piſall, S. — Arbeiter Auguſt Hülſe, S. — 
Bremſer Alfred Ziegler, T. — Fabrikarbeiter Eduard 

erbſt, T. — Schneidergeſelle Auguft Loebert, T. — 

rbeiter Anton Bradtke, S. — Schloſſergeſelle Oskar 
Lehnau, S. — Arbeiter Joſef Lieh, S. — Kutſcher 
Karl Graff, S. — Tiſchlergeſelle Magimilian Rios ka, T. 
— Pachkmeiſter Guftav Grzeſchock, S. — Königlicher 
Schutzmann Adolph Kanſer, S. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Arbeiter Alexander Block hier und 
Valeria Kruſchnitzni. — Maurergeſelle Albert Anton 
Funk und le Emilia Braeck, geb. Rhode. — 
Schiffszimmergeſelle Felix Adolf Nickel und Margarethe 
Florentine Siedenbiedel. — Schiffszimmergeſelle Paul 
Wilhelm Dettlaff und Johanna Amalie Neumann. — 
Arbeiter Julius Adolf Naiſchme und Emilie Charlotte 
8 — Maurergeſelle Emil Carl Pawlowski und 
Coulſe Marie Seemann. — Schloſſergeſelle Johannes 
Herrmann Scharping und Maria Amalie Schulz. 
Gämmtl. hier. — Arbeiter Hermann Eggert und Bertha 
Schotter, beide zu Gr. ne — Arbeiter 
Valentin Witkowski und Cäcilie aden beide zu 
Gowazewo. — Bäckermeiſter Emil Albert Albrecht ju 
Elbing und Clara Engler hier. 


10 T. — Kaufmann Franz Conſtantin Lengsfelb, 3 


Goldschmied Resalowsky’s epochemachende Neuheit! 


gelrathen: Vereibigter Golzeapitän Paul Willig und! 


Margarethe Naffegerſt. — Zahlmeiſter-Aſpirant im 
Infanterie-Regiment 128 Gotthard Meinke und Anna 
Lindenau. — Maſchinenſchloſſer Otto Radike und 
Magdalena Ramb. — Bahnarbeiter Johann Belau und 
Martha Schülke. Sämmtliche hier. 


Todesfälle: Kaufmann Johann Hermann Richard 
Stobbe, 47 J. 5 M. — S. d. Heizers Johann 8 
5 M. — T. d. Arbeiters Guſtav Karl Reiſig, 1 J. 1 M. 
— Wittwe Anna Dorothea Koffmann, geb. Stammer, 
64 J. 10 M. — S. d. Maurergeſellen Ernſt Bahr, 8 W. 
— T. d. Metalldrehers Reinhold Stielow, 10 W. — 
Hofpitalitin Wittwe Johanna Vollmershauſen, geb. 
Zander, 79 J. 7 M. — Königl. Criminal-Schutzmann 
Guftav Balcke, M J. — T. d. Arbeiters Albert Gad; 
ziejewski, faſt 7 M. — Unehel.: 1 S. 2 T. 


Danziger Börſe vom 1. Oktober. 

3 In guten Aue 110 i = 

ezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig r. 
140 Gl, roihbunt 780 und 786 Gr. 150 15 788 Gr. 
148½ M, 794 Gr. 149 M, hellbunt 737 Gr. 135 U, 
772 und 789 Gr. 150 M, hochbunt ſtark be⸗ 
zogen 785 Gr. 112 M, hochbunt bezogen 766 
Gr. 143½ỹ M, 799 Gr. 146 M, hochbunt leicht 
bezogen 756 Gr. 149 M, hochbunt 766 und 
777 Gr., 783 Gr. 152 M, 783, 788 und 799 Gr. 
153 M, weiß ftark 5 777 Gr. 141 M, wei 
bezogen 788 Gr. 145 M, weiß 766 Gr. 153 M, 7 
und 796 Gr. 154 M, fein weiß 780 und 785 Gr. 155 
M, 788 und 791 Gr. 156 M, roth ftark Emm 758 
Gr. 136 AR, 760 Gr. 137 M, 766 Gr. 140 M, roth 
783 Gr. 147½% M, 772, 777 und 783 Gr. 148 M, 
ſtreng her 77 und 783 Gr. 149 M, 785, 788 und 
793 Gr. 150 M per Tonne. 

Roggen unverändert. 2425 iſt inländiſcher 732, 
735, 738 Gr. und 744 Gr. M, 750 und 756 Gr. 
124 M, 768 und 774 Gr. 123 M. Alles per 714 Gr. 


per Tonne. = Gerſte tft gehandelt ihlänblſche 9736 
668 Gr. 128 M, hell 698 Gr. 137 M, Chevalier 6 
und 698 Gr. 135 M, ruſſ. zum 7 618 Gr. 
100% M per To. — Hafer inländ. 122, 123 M per 
To. bez. — Linfen ruſſ. 3 Tranſit Keller- beſetzt 
173, 180 M, zerſchlagen 168 M per Tonne a . 
— Weizenkleie grobe 4,371/,, 4,45 M, feine 4, 
4,05 M per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 4,52½, 
4,55, 4,60 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. September. Wind: S. 

Angekommen: Gallia (SD.), Bothen, Gothenburg, 
Theilldg, Güter. — Holfatia (SD.), Heyden, Lulea, 
Eiſenerz. — Maja (SD.), Peterſen, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. 

Geſegelt: Mountpark (S.), Putt, Liverpool via 
Wismar, Zucker. — ur SD.), Mews, Rotterdam, 
Getreide. — Caſtor (SD.), Burhorn, Köln, Güter. — 
Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — Viſtula (SD.), 
Watſon, Leith und Dundee, Zucher. — Dora (SD.), 
Bremer, Lübeck und Memel, Güter. 

Den 30. September. Wind: W. 

Angekommen: Linné a (S.), Brobeck, Lnjehlt, 
Steine. — Elbing I (S.), Köſter, Rotterdam, Schienen. 
— Activa (Sp.), Peterſen, Bremen, Güter, 

Geſegelt: Granit (SD.), Weckſell, Helſingfors, Ge- 
treide. — Fink, Chriſtenſen, Norrköping, Delkuchen. 
— Thöger, Rasmuffen, Norrköping, Delkuchen. = 
Catharina, RER Nakskov, Getreide. 

Nichts in Sicht. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von F. L. Alexander in Danzig. 


11 


am 3. November 1900, Vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — 


am ga Stadt⸗Theater. 
2 1 ebert, dienſtag, 7—10%½ uhr. : 
ud | gleichzeitig, enſtag PR is uw Baal Abonnement, P. P G 
B Taunhäufer. 
2 ee l Große romantiſche Oper von Richard Wagner. 


Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. Eingetragenes Waarenzeichen. 
Der Derfleigerungsvermerk iſt am 7. September 1900 in das] tanpia. Messing Kupfer etc. Einfache saubere Handhabung. Niederschlag garantirt, 
Grundbuch eingetragen. . g reines Silber (Feinsilber). 1 Unentbehrlich für Haushalt, Militär, Hotels zu Danzi (13156 
= 10 ergeht 2. eee Tomeit, fie ae Restaurants 1 5 92 haben in Drogen-Handiungen etc, in Flaschen von ca. 90 Gramm zig. 
intragung de igerui nerke 5 1 . 3 : V 
nicht ersichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor . Generaintertriäh für Ostpreussen bei Wilh. Ermler, Kgl. Hoflieferant. General- ersammlung 
reslau, Schweidnitzerstrasse 21. am Mittwoch, den 3. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im Gewerbehauſe, 2 Saal, Keiligegeiſtgaſſe Nr. 82. 
agesordnung: 
. Nera des Herrn Oberpräſidenten. 
Erhaltung alter Bauwerke. 
„Antrag auf Eintragung unſeres Vereins in das Vereins- 


der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, 
wenn der Gläubiger widerſpricht, 8 zu machen, wibrigen- Zu haben bei: Herm. Lietzau, Apotheke zur Altstadt, Danzig, Holzmarkt 1. 
regiſter des hieſigen Amtsgerichts. 
Stafutenänderu 


falls fie bei der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück 
ſichtigt und bei der Vertheilung des Herſteigerungserlöſes dem 
Anfpruce des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt 
werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Extheilung des Zu⸗ 
ſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Einstellung des Ber- 
ahrens herbetiuführen, widrigenfalls für das Recht der Der- 
igerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 
Graudenz, den 22. September 1900. (13096 
Königliches Amtsgericht. 


Elabtverordneien wahlen, Commiſſions wahl, Roſtenbewilliauns . 
6 adele der N 
7. heilung über Erhöhung der Inſertionsbeiträge für bie 
8. Perſcht ber Delaniens vom letzten Verbandstage der ſtäbtiſchen 

Sau, und een, Deutihlan $. 
9. ciebenes, er Borfta 

osel-Sect 
von 


C. H. Schulz, Rüdesheim, 


Schaumwe 
ist 1 0 ee — — . — (12807 


Bezug durch die hiesigen Neingrosshandlungen. 


Baareinlagen 


verzinsen wir vom Binzahlungstage ab bis zur 
Erhebung bis auf Weiteres mit: 


B'/a * o p. d. ohne Kündigung, 
4% p. a. mit 1-monatlicher Kündigung, 


4% °/o p. a. mit 3-monatlicher Kündigung E 


Norddeutsche Greditanstalt. | 
(Actien-Capital: 10 Millionen Mark.) 
Danzig, Langenmarkt No. 17. 


Wechselstuben und Depositenkassen: 


Langfuhr, Hauptstrasse No. 106. 20 ppot. Seestrasse No. 7. 
i f 5994 


r. 26 


ng vom 11. April 1900 
nd neu gefaßt worden. 
ge, Beiugn h je zweier 
aft beſeitigt und ferner 
mens beitimmt: 


Dur e 
ift der Geſell 
2 die A 


ber grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Mnlos e Waschpulver 


nach dem franz, Patent J. Picot, Paris. 


„ß)5„ om 9 —— —— 


eee e e el. 
beſiters Fri Rohde ‚ e, L 5 
rb 0 „ ber nachträglich an eten — ; 7 gs — Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direot von 
den 29. Oktober 1900, Vormittags 11½ Uhr, Reichſte aus wahl i Anerkannt L 8 00 
önigl i N 2 m 
vor dem A niglihen Amtsgerichte hier, Pfefferſtabt, e 42 fa’ alien biltigfte 5 Min IN 5 Köln Ehrenfeld. 
Danzig, den 27. September 1900. (13141 Preislagen. — Preiſe. 2 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Abth. 11. I® 


Bekanntmachung. ö 
Wachstuche, Läufer. | 


Gebr, Untermann, Gardinen 


rohura des Kaufmanns Albert Emil Theodor Lindenau für 
Firma Richard Ernſt (Nr. 1599 des e hier 
ſcht. N 13140 

in neuer, dauerhafter Waare, 
Grosse Wollwebergasse 17. 
Bertreter: G. Wedemeyer. | 5 
| ao) Gardinenhalter u. Ketten, 
Roftenanfätäge, ||} Portiörenstangen, 


de 
celö 
Linoleum 
gratis ® Bautenlieferungen abg epss te Portieren 


Fröbelscher Kindergarten 
Ankerſchmiedegaſſe 6. 


Das Winterhalbjahr beginnt 1 . den 16. Oktober. 
Aufnahme neuer Zöglinge am 12., 13. und 15. Oktober 
von 9—1 Uhr. (13021 


1 Auguste Senkler. 


Gardinen-Stangen, 
Gardinen - Rosetten, 


9 


Dampfpflug⸗Verkauf. 
Ein im Betriebe 20 HP. Dampfpflug Tahel, beſtehend aus: 
2 Maſchinen, 5 

4 Ghaartiefpflügen, 

Waſſerwagen, 
1 1 
2 1 Noe . 
alles complet, für 8600 Mh. zu verkaufen. Bedienungs. 
leute können geſtellt werden. Offerten unter K. U. 292 
8 Nud oller, Magdeburg. (130994 


Mal-iitenfilien 
für Künſtler und Liebhaber. 


Del, Aquareli-, Tempera-, Paſtell., Porzellan- u. Gmaille-Farben 
Malpapiere, Malene „Pinſel, Tisch-, Atelier- u. Seldſtaffeleien, 
reiche Auswahl von 12 (laben zum Bemalen u. . 


r Mia 


Damig, den 28. September 1900. 
für Linoleum und 
und franco. ſofort und koſtenlos. 
wollene Portierenstoffe, 


| | 1 Möbelstoffe, Möbelcreps, 
| Möbelcattune, Gummidecken, 
Tischdecken u. Läuferstoffe. 


Ei Ludwig Sebastian. | 


Refte und ältere Muſter 


von 


Danzig, den 1. Oktober 1900. 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mit dem heutigen Tage mein 


Militair-Uniformen-Geſchäft 


auflöſe. 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, 
empfehle ich mich f 


(13083 


Platin Mal, Borla 15 17 1 Kochachtungs voll (4185 Gardinen und Portierenstoffen 
- arate ! 
empfiehlt 9 3 billigſt (12149 J. Schulz, Laſtadie 7 II. bedeutend * Preis. 
Ernst Schwarzer, 
ürſchnergaſſe Nr. 2. ee ee ee 


Fluke. Breisliite über er s. 

Wlartikel u. Specialitäten f. Eheleul 
erren u. Dam. perſ. geg. 10 ML. 
ve 5 1 4. 
mimaaren-Berjandt- 

geichäft. Tiederverhäufer eſuch 

Für Zimmerlente: 
Sammtmanch.⸗-Hoſen i. allen arb. 
Novi Fergbold, Cangsoſſe 7a, 


2 — 


d. I. Mumm & 60., Reims. 


Cordon Rouge. Extra Dry. 


Fornehmste französische Champagner. 
Bezug durgh die hiesigen Weingrosshandlungen 


edelſter Qualität Meine Sprechſtunden finden 
Dreiihefe täglich friſch a ehe 1 5 


N 8 auptniederlage 

22 = Best I 1 Vor- u. Nadmittags 
cel er echtes, Gel 

Feet Dr. Kresin, 


Inddie besten. 8) 


und 
Muſterſchut 
beſorgt und verwerthet 
C. v. Oſſowski, 


